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Oie Zriedensfrage.
Die Politik kennt, wie die Kriegführung , keine

Feiertage , darf sie auch am allerwenigsten zu einem Zeit¬
punkte kennen, wo die Frage der Anbahnung von Frie¬
densverhandlungen auf die Tagesordnung der Welt ge¬
setzt ist. Darum überrascht es nicht, wenn Wilsons
Friede ns note  vom 21. 'Dezember am zweiten
Weihnachtsfeiertage von Deutschland beantwortet
worben ist. Aber ganz abgesehen von der Selbstver-
ständlichkeit, eine weltbewegende Angelegenheit durch
Feiertage kamen Aufschub erdulden zu lassen, entspricht
die schnelle  Beantwortung der amerikanischen Note
dem Wesen des Schrittes , den Deutschland mit seinem
Friedensangebot am 12. Dezember getan hat. Dieser
Schritt trägt in den Augen jedes unbefangenen Beur¬
teilers den Stempel der Offenheit und Ehrlich¬
keit  so deutlich an sich, daß es als ihre natürliche
Wirkung erscheint, wenn er durch rasche Antwort auf
die Friedensnote bekräftigt wird.

Der Sache nach kann die deutsche Anttvort gleichfalls
nicht überraschen. Steht doch der Zweck der Wilson-
Note im Einklänge mit dem deutschen Vorschläge vom
12. Dezember , eine Aussprache  unter den sich be¬
kämpfenden Staaten herbeizuführcn . Ta Wilson das
gleiche anregt , wird seine „in freundschaftlichster Ge¬
sinnung gemachte Anregung " von Deutschland „in
freundschaftlichem Geiste " ausgenommen . Nennt die
deutsche Antwort Wilsons Anregung „y o chh e r z i g",
so hält sie sich damit aus derselben Linie , die in der
Friedensnote des schweizerischen Bundesrates einge¬
nommen wird , der von der ..überaus verdienstlichen
persönlichen Initiative " Wilsons spricht. Eine der-
artige Initiative des amerikanischen Präsidenten ist
mit der gleichzeitigen W a h r n e h ra u-n gderJnter-
essen Amerikas  vollkommen vereinbar : Wilson
selbst hat in der Friedensnote wiederholt hervorgehoben,
daß- er in der Friedensfrage das Wort ergriffen habe,
weil die Interessen der Union dies erheischten. Der

-»deutsche Hinweis auf die Unmittelbarkeit des zlvischen
den Kriegführenden angestrebten Meinungsaustausches
spricht dafür , daß Deutschland aus der Anerkennung der
Großherzigkeit Wilsons keine übertriebenen
Schlüsse  ableitet . Deutschlands Bereitwilligkeit , an
der Verhütung künftiger Kriege mitzuarbeiten , wird
naturgemäß der Beendigung des jetzigen Krieges n ach-
geordnet.  Daß letztere vorher  erfolgt sein muß,
ehe sich die Welt mit der Verhütung künftiger Kriege
befaßt , leuchtet ohne weiteres ein und wird auch in der
amerikanischen Friedensnote ausdrücklich anerkannt.
Von sachlicher Tragweite ist in der deutschen Antwort
endlich die Kundgebung der Geneigtheit , an einem
neutralenOrte  mit den Vertretern der feindlichen
Mächte zusammen zu kommen. Vom Boden des diplo¬
matischen Brauches aus betrachtet, erhärtet diese Ge¬
neigtheit die in: deutschen Friedensangebot vom 12. De¬
zember ausgesprochene Überzeugung , daß die eigenen
Rechte und begründeten Ansprüche der Mittelmächte in
keinem Widerspruch zu den Rechten der anderen Natio¬
nen stehen. Die Richter-Pose , in der Llohd George die
Mittelmächte vor das englische Tribunal ladet , sticht von
dem neuen Beweis der versöhnlichen Haltung
Deutschlands  grell genug ab.

Bei der blinden Vernichtungs - und Eroberungssucht
.der Entente ist es trotzdem nach wie vor zweifelhaft , ob
>die Bemühungen zur Herbeiführung eines Ansichten-
siustausches zwischen den Kriegrührenden Erfolg haben
iwerden. Der lärmende Widerspruch, den die französi¬
sche Presse , wie wir in der Morgenausgabe mit-
iteilten . wie auf Kommando gegen die schweizeri¬
sche Friedensnote  eingelegt hat, muß in dieser
Beziehung als ein weiteres Anzeichen erscheinen. Legte
-sich die französische Presse Wilson gegenüber noch eine
merkliche Rücksicht auf , io glarchte sie gegenüber der
„kleinen " Schweiz „Europas übertünchter Höflichkeit"
lentraten zu dürfen . Eine derartige Unterscheidung zwi¬
schen dem großen Bruder Jonathan und dem kleinen
Nachbar , der dem hochurütig-verrannten Franzoientum
!in der Friedensfrage wohl als aufdringlich werdender
.„Savoyardenknabe " vorkommt, ist für die französische
Ritterlichkeit kennzeichnend. Wer inmitten des inter¬
nationalen Zusammenbruches sich einen. Rest der Fähig¬
keit bewahrt hat , das Handeln einer ausländischen Re¬
gierung gerecht zu beurteilen muß in dem würdig-
biederen Anschluß der Eidgenossenschaft
an die amerikanische Friedensaktion  einen
Schritt sehen, der seine Urheber als die mannhaften
.Vertreter einer Politik echter Menschlichkeit und berech-
itigter Wahrnehmung eigener Lebensinteressen ehrt.

Berliner Pressestinrmen zur Antwort
der Mittelmächte nn Wilson.

W. T.-B. Berlin , 27. Dez. Zur deutschen Antwort auf
Wilsons Friedens note heißt es im „Berliner Tageblatt " : Die
deutsche Regierung hat nicht ecst gewartet , bis zu ihrem
«geuen KriedeMantzebot die Antwor -t der Entente

vorläge, sondern hat unabhängig von diesem „I a'
oder „Rein"  der Entente die ihrige sofort nach Washing¬
ton geschickt. Die Note der deutschen Regierung an den Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten zeichnet sich durch die
Wärme  und durch die Klarheit der Sprache aus.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" meint : Schon aus der
Tatsache, daß die deutscki: Regierung die Weihnachtsfeiertage
nicht vorübergehen lassen wollte, ohne dem Präsidenten der
Bereinigten Staaten auf die aus seiner eigensten Initiative
bervorgegangene, aber sich in der Richtung unseres Friedens¬
angebots bewegende Note zu antworten , müssen selbst unsere
Feinde die Überzeugung gewinnen , daß wir es mit unserem
Friedensangebot erasc  gemeint haben. Sollte der Präsident
der Vereinigten Staaten durch unsere Note veranlaßt wer¬
den, unsere Feinde zur Entsendung von Vertretern zum
Zwecke von Friedensverhandlangen nach einem neutralen Orte
zu bewegen, so sind wir doch weit entfernt  davon , uns
der Hoffnung hinzugeben, daß dieser Schritt in London,
Paris , Petersburg oder Nom Erfolg  haben wird.

Die „Tägliche Rundschau" sagt : Die Willenskundgebung
unserer Regierung , den Streit mit unseren Feinden ohne
mitraten oder mittaten von Neutralen  in
klarer Verhandlung zum Austrag za bringen , sei sehr er¬
freulich, denn sie gebe uns die Gewähr , daß wir eine Ein¬
mischung  am Kriege Nichtbeteiligter  in Mi: . Forde¬
rungen eines unfete Interessen sichernden Friedens mit Ent¬
schiedenheit a ö l e y n e n.

Berlin , 27. Dez. (zb.) Die „Bossische Zeitung " bemerkt
zu der deutschen Antwortnote an Wilson : Wir konnten die
Äußerung des Oberhauptes einer großen Macht nicht ver¬
achtungsvoll beiseite schieben. Aber wenn wir auch dem Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten freundschaftlich antworteten,
so dürfen wir uns nie über die Gefahr  im Unklaren sein,
die aus der amerikanischen Anregung für uns hervorgehen
kann. Nimmt man an , daß der Beschluß des französischen
Senats , sich auf Friedensverhundlungen nicht einzulassen, be¬
reits die Rote unserer Feinde auf die deutsche Note vorweg
nimmt , so wäre damit unsere Anregung und die des ameri¬
kanischen Präsidenten illusorisch  und der Krieg geht
weiter . Dann hat das amerikanische Volk die Möglichkeit,
darüber zu befinden, wie es seine Interessen schützen wird,
und dann werden wir ja sehen, ab die amerikanischen Jnter-
ess'en sich mit den Interessen irgend einer kriegführenden
Partei enger berühren , als wir bei uns anzunehmen geneigt
waren.

Die „Berliner Morgenpost" sagt : Wir unsererseits können
zufrieden sein, daß das von w ihrer Menschlichkeit diktierte
Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten die
deutsche Regierung in Me Lrge versetzt hat , dem Präsidenten
Wilson nach so kurzer Frist eine ebenso kurze und er¬
schöpfende , wie freundliche Antwort  zu geben.
Es bleibt nun nach wie vor abzuwarten , wie die Antwort der
Entente ans unser Friedensangebot ausfalleu wird. Ange¬
sichts der völligen Übereinstimmung zwischen uns und Herrn
Wilson zweifeln wir nicht daran , daß er nunmehr alles tstn
wird, um die leitenden Staatsmänner der Entente von der
verstockten Bosheit und dem hartnäckigen Trotz, womit sie bis¬
her unserem Friedensangebot begegnet sind, abzubringen und
sie einer Annahme unseres Vorschlages geneigter zu machen.

-i-

Die Antwort der Pforte auf Wilsons Note.
W. T.-B. Konstantinopel, 27. Dez. (Drahtbericht . Meldung

der Agence Milli .) Der Minister des Äußern hat heute nach¬
mittag dem amerikanischen Botschafter Elkus die Ant¬
wort der Pforte  auf die Note Wilsons übergeben,
die mit der der anderen Verbündeten gleichlautend ist.

Die bevorstehende Antwort der Entente
. an Wilson.

Br . Lugano, 27. Dez. (Erg. Drahtbericht , zb.) ^ ie
„Stampa " erfährt aus guter Quelle - Die Antwort der
Entente an Wilson und die Schweiz  dürste lediglich
in einer Mitteilung der an die Mittelmächte gerichteten Note
bestehen. Man frage in Rom mit einer gewissen Besorgnis,
cb die Liga der Neu traben  tatsächlich existiere und
welchen Einfluß sie auf die Verproviantierung der Eutente-
staaten ausüben könne.
Auch Spanien sebt sich für die Ariedens-

aktiou ein. i
Br . Genf , 27. Deg. (Mg. Drahtbericht . Ab.) Die spani¬

sche Regierung  Meß in Rom eine Note überreichen, die
sich dem Gckdwnkengaing der amerWan-iischen unld Schweizer
FriÄdensnote anschvießt.
Eine Liga der Neutralen bereits Tatsache?

Br . Lugano, 27. ,Dez . (Eig. Drahtbericht , zb.) Dem
, Giornale d'Jtalia " zufolge äußerte ein hervorragender
Amerikaner in Rom, daß schon heute eine feste Liga der
Neutralen  bestehe , mit den Bereinigten Staaten an der
Spitze. Namentlich die Vereinigten Staaten litten  jetzt
wirtschaftlich ungeheuer  unter dsni Druck des Weltkrieges.
Die Liga sei gegen jedwede Hegemonie.

Schweden und die Friede «rskrage.
Stockholm, 27. Dez. (zb.) Wie Lite Pariser Presse be¬

hauptet , boaüfichtligt Schweben, sich cm der Friedensaktion der
Rcuffxile« zu Maiiiyßn.  Der schweidisM Gesandte, in Paris

G h ld Ln sto p p e « Märte einem Wer kreier !des „Journal ",
es sei muiir selbstverständlich, «daß Schweden und die
übrigen nörMchsn Staaten mit Amerika aiuiib der Schweiz
zusammeng-ingen. Schweden bsabsichiige indessen n i ob t,
irgend einen Druck auf die kriegführenden Mächte aus-
zuüben, und wolle nur seine Interessen und seine Unab¬
hängigkeit wahren.

'•J*
Der Nationnlkongrefi der französische«

Sozialisten.
Von Henderson und Baudervclde wird die Fortsetzung

des Krieges befürwortet.
W. T.-B. Paris , 27. Doz. (Drahtbericht .) Die Agence

Havas meldet : Zu der Sitzung des sozialistischen Natio¬
nalkongresses,  der am Sonntag zusammentrat , waren,
wie üblich, einige Führer der sozialistischen Parteien des
Auslandes eingeladen. Abgeordneter M i st r o l begrüßte die
Genossen Vandervrlde , Henderson, Roberts und Rubanowitsch,
len Vertreter der Partei der revolutionären Sozialisten Ruß¬
lands . Der englische Minister Henderson  und das
Unterbausmitglied Roberts  hielten Reden . in englischer
Sprache an die Versammlung , die verdolmetscht wurden, und
in denen sie erklärten , daß der Krieg  bis zur Sicherung
eines dauernden Friedens weitergeführt w erden
müsse.  V a n d e r v e l d e üüerbrachte dem Kongreß Sen
Äruß der belgischen Sozialistenpartei , sowohl der Sozialisten,
die Zuflucht auf französischemBoden suchen mußten , wie der-
lenigen, die in den besetzten Gebieten Belgiens geblieben
seien. Der Redner erklärte , man müßte den Kampf fort-
setzen  bis zur Befreiung Belgiens , Serbiens und der fran¬
zösischen Provinzen , und bis man einen endgültigen Frieden
ohne erzwungene Annexionen haben könnte, der den kleinen
Staaten die Freiheit gebe., über ihr Schicksal zu entscheiden,
einen Frieden , der die Niederlage des Cäsaren¬
tums  bringen und die Wiederherstellung der Arücrterinter-

. nationale ermögliche. Nach dieser von häufigem Beifall auf-
aenommenen Rede ging der Kongreß zur Erörterung der
finanziellen Berichte über.

W. T.-B. Paris . 27. Dez. (Drahtbericht . Meldung der
Agence Havas .) Der sozialistische Kongreß erörterte vor¬
mittags die Teilnahme der Mitglieder der sozialistischen
Gruppen an den parlamentarischen Arbeiten. Verschiedene
Abgeordnete setzten ihre versönliche Stellung zum Parlament
auseinander . Der Abgeordnete Compere-Morel kritisieite die
Teilnahme von Sozialisten  an der Regierung,
sprach sich jedoch für die Beibehaltung von Albert Thomas in
dem gegenwärtigen Ministerium aus , denn sein Rücktritt
würde einen ungünstigen Eindruck auf die öffentliche Meinung
machen. Der Redner fügte hinzu, in den: Augenblick, wo sich
die diplomatischen Noten mehren, ist es von Wichtigkeit, daß
Frankreich nicht entmutigt wird. Die Stimme der Geschütze
darf nicht schweigen, oder man darf nicht .stauben , daß sie.
nachläßt.

Die Stimmung itt England.
Ein aus England zurückgekehcter und in einem nordischen

Hasen gelandeter Neutraler berichtet der „Köln. Bclksztg.",
er habe bezüglich des d e,i t s che n F r i e d e n s a n g e b o t r s
van maßgebenden Politikern erfahren , daß es sehr will-
ko m m e n gewesen wäre, weil unbedingt der Krieg so nicht
weitergehen könne und eine Änderung aus jeden Fall e:n-
treten müsse. Wenn der Krieg noch weiter fortgesetzt werde,
drohten Schtvierigkeiten in England selbst,
die Bevölkerung ertrage nur sehr schwer die mit dem Kriege
in Zusammenhang stehenden Beschwerden. Vor allen Dingen
aber sei Uneinigkeit unter den Verbündeten  selbst zu
befürchten, namentlich unter den Führern der verbündeten
Armeen . — Lloyd George,  so äußert der Gewährsmann
des Kölner Blattes sich weiterhin , genießt das grüßte Ver¬
trauen , und man ist fest davon überzeugt, daß er genügend
Advokat und Kaufmann sei, um den Deutschen dje bestmög¬
lichsten Bedingungen schon vor einer etwaigen Konferenz
herauszulocken und sie darauf sestzuleqen. Man fühlt sich
deutschen Unterhändlern  schon im voraus über¬
legen  und hofft selbst bei den eigentlichen Verhandlungen
noch bedeutende Vorteile heraus .zuschlageu. Man nimmt an,
daß die Verbündeten zunächst das Friedensangebot in
schärffter Weise a b l e h n e n werden, dabei aber doch ein
Hintertürchen offen lassen, um es doch zu Verhandlungen
kommen zu lassen, um, wie gesagt, möglichst viel herauszu¬
schlagen. — Die Stimmung  unter der Bevölkerung ist
sehr  schlecht . Die Preise stad unverhältnismäßig hoch.
Im Durchschnitt sind sie um 100 Prozent höher als in Frie¬
denszeiten , und teilweise sind Lebensmittel überhaupt nicht
zu erhalten . So sind z. B. Milch und Zucker sehr selten,
ferner Eier und andere Lebensmittel zeitweise gar nicht zu
erhalten . Der Unterseebootkrieg  wird sehr ge  -
f ü r cht e t und Lord Robert Cecil soll geäußert haben, daß
auf jeden Fall verhindert werden müsse, daß die Deutschen
den verschärften Unterseebootkrieg noch einmal wieder ein¬
führen . Zu diesem Zweck müsse man 'die sich an den denk-
ichen Vorschlag etwa anknüvfenden . Verhandlungen mög¬
lichst lange hinzieh -on.
Zeichen von Friedenssehnsucht in Russland.

Kopenhagen, 27. Dez. (zd.) Aus den vuWschsn ZeÄAmgM
geht lhenvor. daß seit der EMänuny Pokrowsckys in der Reichs-.
duiMa und der Zurückweisung des 'deutschen FrivgsanycibMK
durch Äie Rsichsdunra in Petersburg , MoAkcm, Kiew auch an»
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Leven russischen Städten Unruhen und Friedenskund¬
gebungen - er Arbeiter  stattgesunden halben. Gleich¬
zeitig wächst die englandfeindliche Stimmung,
mit) man nimmt an, - aß die schroffe ZurückweHuny - es deut-
fchen Angebots durch Pokrowsky auf Buchauan zurückz-ufiih-
r en ist. Bnchanan  erhielt zahlreiche Drohbriefe.  Zu
seinem Schutz hat die Petersburger Regierung zahlreiche
Maßnahmen getroffen, ebenso auch zum Schutz des. Bobsch-ffts-
gebäuLes. ^ ___ _ ___

Die Lage im Westen.
Ioffre — Marschall von Frankreich.

W. T.-B. Paris , 27. De;. (Drahtbericht .) Die Regie¬
rung beschloß, Joffre  in Anerkennung seiner hervorragen¬
den Dienste die Würde eines Marschalls von Frank¬
reich  zu verleihen.

Frankreichs Menschenmangel,
Die Verhandlungen der französischen Kammer über die

Verwendung der Heeresbchände zeigten deutlich, welche un¬
überwindlichen Schwierigkeiten sich der Lösung dieser für die
französische Kriegs - und Wirtschaftspolitik kritisch gewordenen
Frage entgegenstellen. Die Entsendung der im Garnisondienst
beschäftigten Angehörigen jüngerer Jahresklassen an die
Front hat nach den Angaben, die Kriegsminister Roques
machte, große Fortschritte erzielt . 45 Prozent dieser Garni¬
sondienstfähigen, nämlich 225 000 Mann , sind in jüngster Zeit
in die Schützengräben gekommen. Das Eisenbahn - sowie das
Post- und Telegraphenpersonal sind um 15 Prozent einge¬
schränkt, obgleich sich die Arbeit außerordentlich erhöht hat.
Aus den Munitionsfabriken hat man 2000 jüngere , noch nicht
wieder ganz hergestellte Kriegsbeschädigte herausgezogen . Die
genaueste Überprüfung der Reklamationen kann auf Kosten der
I'berbürdung der zurückbleibenden Arbeitskräfte im Höchst¬
fälle einen Zuwachs von 80 000 Manu ergeben. Das ist ein
erschreckender Beweis für die Erschöpfung der Mann¬
schaftskräfte,  und deswegen muß an der von der Presse
so häufig bekämpften und überall in Frankreich gefürchteten
Nachmusterung aller Untauglichen festgehalten werden. Der
Abgeordnete de Monzie stellte fest, daß zur Ausfüllung der
Lücken im Heere für Frankreich nur zwei Wege bleiben : die
Einberufung des Jahrgangs 1918 und die Nachmusterung der
Untauglichen, welch' letztere aber nur geringen Erfolg haben
werde. Die Kolonien,  die bisher 430000 Mann , davon
Nordafrika allein 230 000 Mann , geliefert hätten , müßten
noch stärker ausgebeutet wecken. Das wichtigste aber bleibt
eine größere Hilfe  von seiten der Verbündeten . Die
Verhandlungen gipfelten auch diesmal in dem in Frankreich
immer stärker anschwellenden Hilferuf nach starken Blut-
rpfern , die die anderen Verbandsmächte bringen müßten , um
',as verblutende Frankreich zu retten.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Protopopvffs Wiedererftarkung.

(Drahtbericht unseres L.-Sondeckerichterstatters .)
8. Kopenhagen, 27. Dez. (zb.) Die Stellung Proto-

popoffs  wir - in allen politischem Kreisen jetzt wiederum
als durchaus gesichert angesehen. Latt Petersburger „Bävsen-
zeitung " ist seine Gesundheit wieder vollständig hsvgestellt. Er
vermöge allen Pflichten seines Ministeriums -nochzukommeu
und werde -demnächst Sine Reise durch das Gouvernement
unternehmen , wo eine Reihe durchgreifender Maßnahmen hin¬
sichtlich der Polizeiorganisation  scwie der B -»-
kämpfung der oppositionellen Organisation
beabsichtigt wird.
Die Niederwerfung der liberalen Opposition

in Rnsilnnd.
(Drahtbericht unseres 8 .-Scnderberichterstatters .j

8. Kopenhagen, 27. Dez. (zb.) Das pokttrsche Leben
Rußlands steht gegenwärtig unter dem Zeichen -der Nieder¬
werfung der Moralen Opposition durch Trepow.  Der
Ministerpräsident teilte Rodzianko  in einem kurzen Brief
mit , er werde die Duma  vom 30. Dezember bis 1. Februar
neuen Stils vertagen.  Der Wunsch der Duma , über die
russische Weihnachtszeit 'durchzutagen, findet in Regierungs - ?
kreisen keine Billigung . Den zweiten Schlag führt Trepow
gegen >die Krieysovganisation . Der Befehlshaber des Mos¬
kauer Militärbezirks General Morosowski teilte "dem Vor¬
sitzenden des Kviegsindustriek-omite-es ans Petersburger
Weisung hin mit , ec verbiete alle Kongreffe und Versamm¬
lungen des Krieysindustrieckomitees. Die gleiche Mitteilung
erging an die Hauptvevwalturig des Semstivo-Städtckeckands,
um auch jene Versammlungen während der Abwesenheit der
Duma mundtot  zn machen. In Depntiertenkreisen ent¬
rüstet man sich ferner darüber , daß trotz des angeblich gegebe¬
nen Versprechens des Ministerpräsidenten die Dumareden
wiederum aufs schärfste zensuriert  werden . Laut „Djen"

Berliner Cheatervrief.
Wilhelm Ktensls „D»s Testament".

. Berlin , 22. Dezember.
Wiilhelni Kienzls  neues Wert, -das zwei-aktige muifika-

lische Lustspiel „Das Testament ", wurde heute abend im
Deutschen Opernhaus  mit allen Anzeichen eines stac¬
kem Erfolges und vielen Hervorrufen des Komponisten wustge¬
führt , der auch diesmal wieder sein eigener Textdichter war.

Vom „Evangelimann " über den „Kuhreigen " zum „Testa-
ment " — drei Stationen eines Künsilerwegs. Aber hie bei¬
den ersten find mir lieber als die dritte und scheinen mir
Kienzels werter , obgleich er vielleicht gerade im „Testament"
mit der oft aufblitzenden humorvollen Derbheit der Mufik-
sproche uns in sehr viel Menschlicheshat hiueinblicken lassen.
Es ist wohl ein Stückchen seines ureigensten Selbst , was !da in
'Tönen hinströmt , und bedauerlich ist nur , daß aus dem Stück¬
chen nicht ein Stück wurde , und noch anderes . Fremdes sich
bineinmischen durfte .,So entstand eine StiMitierung zwischen
Wagner , Strauß . gelegentlich einmal Bizet und steirischen
Heimatklängen , und die Heimatcklänge, in denen soviel War¬
mes, Frisches, Unverbrauchtes und Bodenständiges schwingt
und singt, sagen am besten und wickungskrästigsten, was hier
zu sagen ist. Denn s i e schmiegen sich innigst dem im steiri¬
schen Salzkammergut Anno 1750 spielenden Buch an , und wo
Kienzl sich ihrer bediente, da überzeugte und feffelte er

_ Wiesbadener TaMM. _
steht Rcdzianko mit Trepow darüber in Briefwechsel; alle Re¬
gierungsstellen erklärten jedoch, sie hätten nichts mit der
Zensuricrrmg zu trin.

Duma-Ferien.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Dez. (Drahtbericht .) Nach

einer Blättermeldung aus Petersburg geht die Reichs-
duma  am 30. Dezember in die Weihnachtsferien.
Die Sitzungen sollen am 22. Januar wieder ausgenommen
werden.

Ein überflüssiger Akt der Duma
(Drahkdericht unseres 8 .-SonderverichterstatlcrS .>

8. Kopenhagen, 27. Dez. (zb.) Eine äußerst lächerliche
Handlung nahm der Personalausschutz der Duma in der letz¬
ten Sitzung vor. Der Abgeordnete L e m p i z ki, welcher nach
der Pvoklamievung der polnischen Unabhängigkeit sein
Duma Mandat freiwillig nied erg e legt  hatte,
um sich von Rußland loszaffagen, ist jetzt aus der Roichsduma
ausgeschlossen  worden.

Oer Krieg gegen England.
Die Reichskonferenz der Dominions.

W. T.-B. London, 27. Dez. (Dcahtbericht. Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Mit Bezug aus die an die auto¬
nomen Dominions  ergangene Einladung zu einer
Reichskonkerenz  sandte der Staatssekretär für Kolonien
an die Dominions ein weiteres Telegramm , in welchem es
heißt : Was die Regierung ins Auge faßt , ist nicht die Tagung
einer gewöhnlichen Reichskonferenz, sondern einer besonderen
Reichskriegskonserenz,  daher lade ich Ihren
Premierniinister ein, einer Reihe aufeinanderfolgender
Sondersitzungen ' des KrieySkabinetts beizuwohnen, um die
dringenden Fragen in Erwägung zu ziehen, welche die
Fortführung des Krieges  betreffen , ferne : die
etwaigen Friedensbedingungen,  unter welchen wir
in Übereinstimmung mit den Alliierten der Beendigung des
Krieges znstimmen könnten, schließlich die Probleme , die sich
dann unmittelbar ergeben Mit Rücksicht mrf die äußerste
Dringlichkeit der Bedentting der Beratungsgegenstände hoffe
'ch, daß es Ihren : Premierniinister möglich sein wird,
spätestens Ende Februar anwesend zu sein.

Der Krieg gegen Italien.
Italieni <«i>e „Graanifation ."

Die geräuschvolle Art, nnt der Italien seinen Eintritt in den
Krieg feierte, ist noch in aller Erinnerung. Es schien uns damals
kaum glaubück, wir ein Volk, nachdem cs fast ein Jahr lang als
Zuschauer Gelegenheit hatte, die furchtbaren Schrecken eines heutigen
Krieges kennen zu lernen, sich nun selbst, ohne zwingenden Grund,
nur gelenkt von denr Haßgefuhl gegen Österreich und aufgepeitschi
von einer gewissenlosen, bestochenen Regierung. mrt Hineinreißen
ließ. So whr man auch gewohnt war, dem Temperament der
Italiener jede Übertreibung und Ausschreitung zuzutcaue», jo war
doch schon danwls in den ersten Tageil ein svstematisches Vorgehen
nicht zu verkennen. Nachdem einmal die niedrigen Instinkte des
Voiles ansgestacheli waren, schien es, daß diese Italiener , denen man
im Frieden gewohnt war, jede Ordnung und Fähigkeit zu einer
Organisation adzusprechen, ganz ungewöhnliche Talente entwickelten,
wenn es nch darum handelte, Gemeinheiten planmäßig au-zufuhren.

In jüngster Zeit war das römisch« A u g u steu m wieder Schau¬
platz eines Skandals, der zeigt, daß auch heule „ach 1^ jähriger
Kriegsdauer diese Fähigkeit noch m hohem Maße vorhanden ist.
Während in England und auch m Frankreich deutlche
M n s i I auf jeden, ernsthaften Konzertprogramm zu finde,! ist, wäh¬
rend vor kurzem Nikisch mit den Gewandhailsinusikerii in Zürich vor
einen, internationalen Publikum, das sich Mit mäit geringen Teil
aus Engländern, Franzosen und Russen zusamniensetztc, über¬
wältigende, unwidersprochene Triumphe n,it reindeutscher Musik
feierte, kam es gelegentlich einer geplanten Aufführung Wagnerscher
Musik in Rom zu pöbelhaften Ausschreitungen, die in wüste
Raufereien  ausarteten und den Dirigenten zwangen, das
Kmrzert abzübrechen.

Auch hier lag m den Kundgebungen wieder System, was sogar
im neutralen Ausland nicht unbemerkt blieb und einer angesehenen
dänischen  Kunstzeitschrlst, den „Masken", Gelegenheit zu folgen¬
den Ausführungengab. Der Verfasser des Arnkels, Herr Johannes
Fönß, schreibt hierüber: „Das Telegramm besagt ferner, daß es Flug¬
blätter regnete, worin gegen deutsche Musik protestiert wurde. Und
dann bat u>an behauptet, daß die Italiener kerne Spur von Ord-
BHiig und Organisationstalent hätten; vielmehr, daß nur die Deut¬
schen dieses kennen wiirden. Zugegeben, daß dre Italiener keine
Ordnung haben, aber Organisation haben sie, das heißt, wenn es
sich darum handelt, Unordnung zu orgamsieren. Hierbei stehen die
Dentschen doch zurück. Wohl habe ich in Deutschland erlebt, daß
eine Oper ausgepftffen wurde, aber ini voraus  gedruckte
Denionstratronszettel  habe ich bei solche,! Gelegenheiten
nickt gesehen. Daß imt Orangen, Eiern uild Zlviebrln nach den
Darstellern geworfen wird, muß man in italienischen Theatern dem
Temperamentder Bevölkerung zugute halten. Daß aber im voraus
gedruckte Zettel heruntergeworfenwerden, ist berechnende Organi¬
sation."

„Die organisierte Unordnung" oder wie zi: Beginn gesagt „Die
organisierte Gemeinheit", darin sind sie groß, die braven Herr«,
Italiener " Und ein solches Volk bildet sicki ein, die Ausübung der
schönen Künste in Erbpacht genominen zu haben und fühlt sich zum
Hüter der unvergänglichen Meisterwerke seiner Vorfahren berufen.
Wir aber sind „Barbaren"!

. Dieses Buch leidet an einer etwas breitgckehnten Expo¬
sition und einem nicht neuen Grundgedanken, -dem auch keine
neuen 'Seiten abgewonnsn wurden . Holzer, - er Wirt und
Bürgermeister des Dorfes Foppeuhawsen, lehnt 4rie Weckung
eines braven Burschen um seine Mundeil Bruni ab, weil er sich
von dieser nicht tr -ennen will. Er droht ihr sogar für den Fill
der Heirat mit Enterbung , während er alle, die ihm zuin
Munde reden, testamentarisch bedenkt. Die einzigen, die leer
ausgegauge -n, sind der Gaderer und d^ß Dowfbader Umlschlag.
die nun ein Planchen machen, um -doch noch und vielleicht
-allem zu einem Anteil am Vermögen des Lindenwirts zu
kommen. Sie bestimmen ihn zu einer Wette, wonach jeder
von ihnen tausend Gulden haben soll, wenn sich Herausstellen
sollte, daß all die guten Freunde Holzers in Mrbrheit .falsche
Freunde sind. Holzer muß aus sechs Tage in einem Gelaß
seines Hauses verschwinden, während sic ar .ssprer.gen, er habe
durch Selbstmord geendet. Man öffnet in froher Erwartung
sein Testaepent (-ein für diesen Zweck errichtetes Scheintesta-
ment ). -findet, daß er fast sein gesamtes -beträchtliches Ver¬
mögen dem Staat , nicht einen Kreuzer -über den Freunde a
vermacht halbe, und ergeht sich nun in Beschimpfungen Hol¬
zers, bis «der aus seinem Versteck hervortritt . die ganze Ge-
sellschaist zum Haus himruspeitscht, Brom ihrem. Liebsten gibt,
der als einiger Holzers Andenken nicht verunglimpfen ließ,
und sich selbst aufs Altenteil zurückzieht.

Das wird ziemlich umständlich -erzählt, oft mit wirklicher
Heiterkeit, bisweilen aber in einer grotesken Art , die ihren
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Der Krieg der Türket.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T. B. Konstantinopel , 27. Dez. (Dcahtbericht.) Amt¬
licher Bericht v»m 26. Dezember. Kaukasusfront:  Aus.
dem linken Flügel führten wir erfolgreich einen Über¬
raschungsangriff  gegen die feindlichen Borposteri-
linien aus und erbeuteten dabei Munition , Grabenkampf-
werkzeuge, Ansrüstungsgegenstände und anderes Kriegs¬
material . Unsere Truppen kehrten befehlsgemäß in ihre
Gräben zurück, nachdem sie außer dem feindlichen Lager die
Stellungen zerstört und angesteckt hatten . An den andere,»
Fronten kein wichtiges Ereignis.

Ereignisse zur See.
Gin weiteren' U-Bootskom Mandant als

Ritter des Ordens Pour le mönte,
I-. Berlin , 27. Dez. (Gig. Drohtibericht. zb.) Kapitän-

leirtnant Max Balentiner , dem der Orden Tour le meritc
verlieh eu wurde, schließt ffch der Reihe unserer ersogveichsien
Uiitenseckovtskommaudanten würdig an . Er hat bisher
128 Schiffe  versenkt von insgesamt 282 000  Re¬
gistertonnen , darunter ein französisches Kanonenboot, ein
Truppentransipockschiiff, vier Kriegsmaterialientvanspockschiffe,
ein französisches U-Bovtsitransportschtff und 14 bestchene
.Kohlendampfer. Bei den zahlreichen Gefechten, die «r mit be¬
waffneten Schiffen zu bestehen hatte , erbeutete er zw« Kano¬
nen, die er von der Fahrt mitlwachte. lln -ter seinem Kom¬
mando führte „U 38" am 4. Dezember den Angriff auf
F u ncha l (Madeira ) aus . Er versenkte innerhalb 10 Minu¬
ten das Kmvonenboot „Surpri .se" das U-Dootstransporischiff
„Känguruh " und den bewaffneten Dampfer „Dacia ". Dabei
wurde das U-Boat von dem portugiesischen Fort heftig be¬
schaffen, eröfnete selbst sehr wirkungsvoll >das Feuer auf das
Fort itnd stellte dort bei mehreren großen Treffern doppelte
Explosionen fest.

Oie Kriegslasten der Völker
nach Zriedensschlutz.

Zu der Fcage des Friedensschlusses wird uns geschricken:
Unsere Feinde glauben , durch eine weitere Verlängerung des
Krieges etwas gewinnen zu können, trotzdem sie sich selbst
eiug-stehsn werden, vaß ürr sie eine umwälzende Verände-
ruitg dec Kriegslage nicht zu erreichen ist. Dre Somme-
Offensive hat gezeigt, wie die Befreiung " der besetzten Ge¬
biete durch Waffengewalt tatsächlich unmöglich ist. Nur die
Opfer an Gut und Blut können vermehrt werden . Schon
jetzt betragen die Kriegslasten der kriegführenden Völler
mehr als 2 50 Milliarden Mark.  Der wohlbekannte
Vollswirt Professor Julius Wolf h.rt darüber in einem Auf¬
satz „Für landwirffchaftliche Kriegswirtschaft " eine Rechnung
aufgestellt, welche die Kosten der erstea zwei Kriegsjahre fol¬
gendermaßen umschreibt: Sie betragen für

Deuffchland . . . . . ungefähr 42 Milliacken Mark.
England . . . . , . „ 51 W i*

I » u 4o «r
Frankreich . , » . „ 36 „
Österreich-Ungarn - f . „24 „ «
Italien . . . . . 10

Insgesamt ergeben sich schon hieraus in den ersten zwei
Kriegsjahcen fast 210 Milliarden . Es kommen noch dazu die
.Kriegskosten der Türkei , Bulgariens , Serbiens , Montenegros
sowie Belgiens , die nicht genau festgesetzt sind. Nun hat der
Krieg aber bereits ' ast 2y2 Jahre gedauert . Für jeden
Monat  der Kriegsführung hat nach der Berechnung Wolffs
Deutschland  2 Milliarden , England  4 Milliarden,
Rußland und Frankreich  je 2 Milliacken , Oster-
reich - Ungarn  etwis mehr als 1 Milliarde zu zahlen. So
haben die letzten fünf Kciegsinonate wiederum bereits mehr
als 50 Milliarden Mark gekostet. Diese Zahlen , die für unsere
Feinde recht ungünstig sind, erhalten aber noch eine viel un-
günsttgere Gestaltung durch die Tatsache, daß in Deutsch¬
land  der größte Teil der KriegSausqaben im Lande  bleibt
und Einkommenzuwachs der deutschen Bevölkerung bildet,
während bei unseren Feinden bekanntlich der größte Teil der
Ausgaben ins Ausland geht. In Deutschland bilden ungefähr
50 Prozent der Kriegslasten Einkommenziuvachs, während bei
unseren Feinden nur 25 Prozent diese Rolle einnehmen. Die
Netto - Kriegsausgaben  der Volkswirffchaft der ein¬
zelnen Länd- r stellen sich darum unter Zugrundelegung dieses
Rechnungssatzes am Schluffe des zweiten Kriegsjahres unge¬
fähr folgendermaßen:

England . . . * ungefähr 40 Milliarden Mark.
Rußland . . . » x • »f 30 ,, n
Frankreich . . . . t • „20 „ H
Deutschland . . . • • " 20 „ n
Öfterreich-Ungarn . ■! 12 „ «*

Gegenstcmtd unglücklich wählte , indem sie sicha-n den Leichen-,
brauchen betätigte und so eim wenig mit Entsetzen Scherz¬
trieb . Der Musik fehlen eigentliche --Mmatische Höhepuriktr,
nicht eiber fehlen ihr Stärke von geschloffenem Reiz. Das Vor-^
spi-el niit seiner Hellen Freudigkeit gehört W ihnen, daun ein
feiner Walzer in E-Dur , ein paar lustige Ländler im erften
Au-izng und ein zweiter , ein schönera cappella - Chor und ein
lckenfiwühe.ridsr kleiner F-Dur -WÄzer . Erne Parodie des
Mahlenschen Trauermarschs setzt vielversprechend ein, um
dann allerdings zu verfla .chen und den Humor zu zwingen,
ohne ihn bezwi-ngen zu können. Das Vorspiel „Lenzesahnen
urid junges- Licken", das vor dem zweiten Akt steht, ist anstän¬
dige Mache, aber zu wenig für -einen Künstler von Kienzls Be¬
deutung , wie denn üherhaupt dieses ganze Werk hinter dem
zurückt-leibt, was nv.m von einem Wilhelm Kienzl erwarten
darf und erwarten muß.

Das Deutsche Opernhaus hatte sich des „Testaments mit
Licke und Sorgfalt angenommen . In Julius vom Scheidt
stellte es einen gesanglich und schaufpi-elerisch gleich ausgezsicb-
neten Vertreter des Holzer heraus , die Herren Harry
S t e i e r und Eduack K a n d l führten die Partien des Ba¬
ders und des ©obeim in jedem Betracht einwandfrei durch,
Berrhack Bötel  mit seinein reichen, ausgeglichenen lyrischen
Tenor gesellte sich als Lickhaber und Frl . Lulu Kaesser!
als anspreche-nde Brom hinzu, und Chöre und Orchester unter
Kapellmeister MörikcZ Leitung ließen ebenfalls nichts zu
wünlschm übrig. Richard W
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Es zeigt sich also, daß Deutschland und Lsterreich-llngarn

die günstigste Stellung  unter allen kriegführenden
Großmächten haben . Demgemäß ist es natürlich auch den
Mittelmächten am leichtesten, die Schäden des Krieges 'nach
Friedensschluß wieder einzuholen. Für Deutschland wird ein
Zeitraum non 10 b' s 12 Fakiren berechnet, wenn man die
Verzinsung und Tilgung der Schuld, die durch den Krieg ent¬
standen ist, mit etwa 2 Milliarden annimmt . England tvird
den Stand von 1914 erst ungefähr im Jahre 1940 wieder er¬
langen , und Frankreich, da? ani stärksten durch diesen Krieg
getroffen wurde , erst Wiede: im Jabre 1660. Die mili¬
tärische Lage  der Mittelmächte ist demgemäß ebenso wie
ihre wirtschaftliche Lage unter allen kriegführenden Groß¬
mächten am günstigsten, so daß auch nach dem Friedenstchluß
unsere Weltstellung in kurzer Zeit wieder die Höhe erreicht
haben wird, die sie vor Kriegsausbruch erlangt hatte . Es ist
habet zu bedenken, daß der Aufschwung,  der nach dem
Friedensschluß einsetzen dürste, heute noch gar nicht zu über¬
sehen ist, so daß die Erholung unserer Volkswirtschaft noch
schneller vor sich gehen kann, als diese Zahlen es wahrschein¬
lich machen. _

Koloniale Kriegsziele.
Dis Deutsche Kolonialgekellschafthat in der Korrespondenz

Deutsch-iibersee die folgenden Leitsätze, die ihres Erachtens
bei dem FriedenSscbluß hinsichtlich der zukünftigen deutschen
Äolrnnert maßgebend sein müssen, veröffentlicht:

I . Notwendigkeit überseeischer und insbesondere kolonialer
Betätigung.

1. Überseeischeund insbesondere koloniale Betätigung ist
völkisch, .politisch, wirtschaftlich imd ethisch unentbehrlich, wenn
das deutsche Volk ein führendes Wektvolk, das Deutsche Reich
eine Großmacht bleiben will.

2. Eine Vergrößerung des eigenen Gebietes in Europa
ist sicherlich für das Deutsche Reich und Volk ebenso geboten
wie ein möglichst enger politischer, militärischer und wirt¬
schaftlicher Zusammenschluß mit befreundeten Staaten in
Mitteleuropa und nach dem Orient hin ; der Besitz eigener
Kolonien bietet aber die durchaus notwendige Ergänzung des
europäischen Deutschlands , wodurch dieses zugleich für seine
Bundesgenossen in noch höherem Maße ein wirtschaftlich und
politisch wertvoller Freund wird.

II . Die militärische Sicherung nuferer überseeischen und
kolonialen Betätigung.

3. SBenn es auch ein undurchführbares Verlangen wäre,
jede Kolonie gegen jeden Feind dauernd halten zu wollen,
und wenn es auch verfehlt wäre , bei der Erwerbung von
Kolonien nur von militärischen Gesichtspunkten auszugeben,
so muß dock nach Möglichkeit dafür gesorgt werden, daß unser
künftiges Kolonialreich nicht wieder so gut wie wehrlos einem
feindlichen Angriff vreisgegeben ist.

4. Eine ausreichend stacke Kriegsflotte wird stets der
wichtigste Schutz jeder überseeischen und kolonialen Betätigung
sein müssen; die Sickerung gewisser Landverbindungen kann
eine wirkungsvolle Ergänzung dieser Aufgabe der Flotte
bilden, niemals aber eine solche ersehen.

5. Außer einer Kriegsflotte verlangt die militärische und
wirtschaftliche Sicherung unterer überseeischen und kolonialen
Betätigung die Erwerbung von Stützpunkten , nämlich einer
ausreichenden Zahl von nach Bedarf zu befestigenden Flotten -,
Kohlen-, Kabel- und Funkenstationen.

6. So weit solche Stützpunkte nicht auf Inseln liegen, ist
aus militärischen , wirtschaftlichen und finanziellen Gesichts¬
punkten ihre Ergänzung durch ein entsprechend großes
koloniales Hinterland dringend erwünscht.

III . Unser künftiges Kolonialreich im allgemeinen.
7. Der große Bedarf Deutschlands und auch seiner Bun¬

desgenossen an kolonialen Rohstoffen, die Notwendigkeit der
Sicherung von Absatzgebieten für seine Industrie und insbe¬
sondere eines Ersatzes für die ihr durch unsere Gegner be¬
reits zugefügte und noch weiterhin zugedachte Verdrängung
ton bisherigen Absatzmärkten lassen die Erwerbung eines
großen Kolonialbesitzes ohne kleinmütige Ängstlichkeit um so
mehr geboten erscheinen, als eine gleich günstige Gelegenheit
sich dazu nicht so bald wieder bieten dürfte.

8. So anziehend der Gedanke auch zunächst erscheinen
mag, sich ans ein geschlossenes Kolonialreich zu beschränken
stnd auf allen übrigen Kolonialbesitz zu verzichten, so zeigt
hoch ein Blick auf die vielseitigen politischen und Wirtschaft-
kichen Bedürfnisse und Interessen des Deutschen Reiches, daß
ein in Afrika allein zu errichtendes Kolonialreich uns nicht
genügen kann.

Zwar ist Afrika das zunächst gegebene Koloniakfeld, da¬
rieben aber verlangt die außerordentlich große Zukunft Chinas
die Festhaltung und Erwerbung von Stützpunkten im Gebiete
des Indischen und des Stillen Ozeans.

6. Bei der Schaffung dieses künftigen Kolonialreiches ist
ftr erster Linie an unseren bisherigen Kolonien festzuhalten.

U>. Bei der Auswahl neuer Kolonien ist zu beachten:
a) völkisch: Erwerb neuen Siedlungslandes;
b) militärisch:

1. vofitiv: Erwerb von Stützpunkten;
2. negativ : Besitzergreifung solcher Kolonien, die

die heimische Kraft unserer Feinde durch Ab¬
gabe farbiger Truppen zu stärken geeignet sind;

c)  wirtschaftlich. Betätigungsfeld für deutsche Arbeit
und deuffches Kapital , insbesondere zur Sicherung

1. des Bezuges von Rohstoffen, vor allem solcher,
die uns in besondecs hohem Maße fehlen oder
deren Besitz aus anderen Gründen für uns be¬
sonders wertvoll ist;

S. deS Absatzes deutsche-: Erzeugnisse.
Hierfür ist eine möglichst zahlreiche, arbeits-

wMge und kaufkräftige Bevölkerung eine wich¬
tige Vorbedingung ; außerdem sind die gesund¬
heitlich rn Bedingungen zu berücksichtigen. Das
Vorhandensein deutscher Interessen ist in Be¬
tracht zu ziehen.

S) finanziell : Bevorzugung solcher Kolonien, deren
Ausbau keine übermäßig großen Reichszuschüsse
erfordert;

e) geographisch:
1. positiv: Anschluß an unsere bisherigen Kolonien;
2. negativ : Verhütung , daß gewisse fremde

Kolonien wirtschaftlich oder politisch Mächten

ff  len oder verbleiben, deren Herrschaft geradefür « iS besonders störend sein würde.

Deutsches Reich.
Vorläufige Ausschüsse für die Erteilung verweigerter

Abkchrscheine.
Die Einrichtung dec Ausschüsse, die nach § 9 des Gesetzes

über den vaterländischen Hilfsdienst über die Erteilung
' vom Arbeitgeber verweigerter Abkehrscheine zu entscheiden

haben, wird noch einige Zeit in Anspruch nehnen . Deshalb
lestimmt eine Verordnung , die vom Bundesrat mit Zu¬
stimmung des gemäß tz 19 Absatz 1 des Gesetzes gewählten
NeichStngsausschussesam 21. Dezember 1916 erlassen worden
ist daß dir Obliegenheiten dieser Ausschiiffe zunächst, so lange
sie selbst noch ruckt in Tätigkeit treten können, durch voclänfige
Ausschüsse wahcgenomlaen wehren. Die vorläufigen Aus¬
schüsse werden in derselben Zusammensetzung wie die end¬
gültigen nach Bedarf von den stellvertretenden Generalkom¬
mandos errichtet ; von oec Einholung von Vorschlagslisten der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer kann bei ihnen im Interesse
möglichst beschleunigten Zuiammentcetens Abstand genommen
werden. An Stelle der vorläufige Ausschüsse können be¬
stehende Ausschüsse (Kciegsausschüffe usw.), die schon bisher
die gleichen Funktionen ausgrübt habrn , mit Zustimmung der
stellvertretenden Generalkommandos ihre Obliegenheiten
übernehmen . Spätestens bis zum 1. Februar sollen die ordent¬
lichen Ausschüsse überall eingerichtet sein ; mit diesem Tage
tritt deshalb die Verordnung außer Kraft.

* Hos- und Personal-Nachrichten. Die Großherzoain von
Mecklenburg - Schwerin  ist vrn einer gesunden Prinzessin
glücklich entbunden worden.

Krrs Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Bro«ttre* nngsfra $e
teißt das Di rektorium der Reichsgetreidestell -e
folgendes mit : Wie schon ibe-kannt ist, muß wegen der gerin¬
gen Kartoffelernte die Brotstreckuintz mit Trockenka-rtosse!-
erzeugwissen, die schon jetzt größtenteils aufgegeben ist, vom
Janwar ab gänzlich eingestellt werden. Um die Brotmengcn
wicht zu verringern , »ruß ein anderer Zusatz zur Verfügung
gestellt werden . Bisher hat die Reichsgetreibestelle hierfür
Weizenschvot aus .den Sieflbestänben des vorigen Jahres an¬
gewiesen. Vom 1. Fan -rar ab soll die Streckung mit
Gerstenmehl  aus der infolge Herabsetzung des Brauerei-
kowtiiwgents ftetwerdenden Gerstemnemge ersollgen. Nach öen
schon im Frieden in weiten ländlichen Kreisen gemachten Er¬
fahrungen läßt sich durch -Streckung mit Gerste nrnehl «in
äußerst nahrhaftes und schmackhaftes Brot Herstellen. Die
ursprünglich in Erwägung gezogene -Verwendung einer durch
ttnd) schärfere Ausmahlung des Roggens zu gewinnenden
Mehrmenye an Mehl zur Brst -stveckung ist -einstweilen a-uf-
gegeben worden, weil dann die zur Verfügung stehende Kleie-
m-eug-e noch verringert würde , die zur A-uirechterhaArmg der
landwirtschaftlichen Betriebe unbedingt noilwendiy ist. D -e
Reichsgetreidestelle wird den Kommunalverbäriden .das Näherc
über die Brotstreckung ab 1. Januar noch in diesen Da.grn
durch, besonderes -Rundschreiben Mitteilen.

— Kriegsauszeichnungen . Der Pionterkeutwant Lueicm
Carbach,  Sohn der Frau Dr . Ea-rbach Witwe in Wiesbaden,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. —
Mit dom Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet : der
Gefreite im Füsil ier-Regiment 80 Karl Göbel  aus Wies¬
baden ; 'der Pionier im Pwnier -WatMllon Rudels Börner
aus Wiesbaden ; der Kanonier im FelLaDrillcrie-Mögiment
Oranien Julius Kern,  Sohn des SchreinermeistersH . Kern
'in Wiesbaden , und -der Kriegsfreiwillige Obergefreiter am
Fußartillerie -Regiment 3 Wilhelm Diesenbach,  Sohn oes
Rangiermeisters Jak . Diesenbach in Wiesbaden . — Die Hessi¬
sche Tapferkestsmedaille wurde d« n Schützen Hermann
M ü n d (nicht Münch) aus Wiesbaden und das Lipp-e-Det-
molldsche Kriegsverdienstkreuz dem Oberleutnant im Hnfaren-
Regiment 11 A. Hei n tz nt a n n aus Wiesbcden verliehen.

— Feuer in einer Torfahrt . Heute vormittag in aller
Frühe schon wurde die Feuerwache in das Haus Markt-
stratze 12 gerufen , wo der in 'der Torfahrt befindliche Karten-
veokaufsstcmd Feuer gefangen hatte . Die Bewältigung des
zerstörenden Elements machte keine erheblichen Schwierig¬
keiten.

— Unfälle. Die Samitätswache wurde in iben letzten
Tagen mebrsack zu Unfällen gerufen, die sich auf der Straße
zugetvogen hatten . So Samstagnacht nach der Marktstvatze,
wo unmittelbar vor dem König!. Schloß ein Mann von
Krämpfen befallen wurde, ferner in derselben Nacht nach der
Ecke der Burgstraße und Kleinen Wobergasse, wo ein Ritt¬
meister der Oieserve sich eine F.ußverletziing zugezogen hatte,
und zum Schluß in ein Haus , wo ebenfalls -ein Mann von
Krämpfen befallen worden war . In all d-esen Fällen wurden
dre Verunglückten ins städtische Krankenhaus gebracht. Am
Abend des zweiten Weihnuchtsitages wurde die Wache nach
dem Bism -a-rckving gerufen , wo sich ein junger Mann eine
Kopfverletzung zugezagen hatte.

— Postschaltcrdienst am 31. Dezember. Sonntag , den
31. Dezember , sind geöffnet: Die Postschalter bei dem Post,
amt 1 ('Rheiristraße 23/25 und Luisenstvaß-e 10/12 ) von 8 bis
9 Uhr vorm . und von 11% voran. bis 1 Ubr nachm, wie an
'Sonntagen (Annahme und Ausgabe von Sendungen jeder
Art ) ; außerdem werden offen gehÄten, jedoch nurfürden
Verkauf von Wertzeichen,  die PostschaLtersia) beim
Postamt 1 (nur Rheinstraße 28/25 ) von 9 bis 11% Uhr voran,
und von 1 bis 7 Uhr nachm.; d) bei den Postämtern 2
(Schützenbofftraße 3) und 4 (DaunuSstraße 1) von 8 Uhr vorur.
bis 1 Uhr nachm, und von 3 bis 7 Uhr nachm.; c) bei dem
Postamt 3 (Wsmarckring 27) von 8 Uhr vorm, bis 12 Uhr
nachm, 'und von 2 p-'ö 7 Uhr nachm.; d) bei dem Postamt 5
(Hauptbohnhof) von 3 Uhr vorm, bis 7 Uhr nachm. Tele¬
gramme und Gesprächsanmeldungen  werden am
31. .Dezember nur bei dem Telegraphenamt angenommen.

— Postserkehr mit den Feldsoldatcn. Es wird nochmals
da-rcn' f hingewissen , daß in der Zeit vom 29. Dezember b i s
e - ntchlietzlich 2. Januar  keine nichtaenMchen Bries-
sendrngen über 50 Gramm nach dem Feld (Päckchen)  ange-
rumunen werden. Im » eiteren ist es mit Rücksicht aus die
glatte Abwicklung des wichkg.rr Nachrickstenvsrkehrsnach dem
F-eD vnöSdi-ngt erforderlich, -daß, der AuSteufch von R er --

Mend Ausgabe. EksteS Matt. Sekt« i r
jahrsglückwün scheu zwisch « n Heimat nnd Heer
unterbleibt.  Tie Bevölkerung wird daher dringend ge¬
beten , zum 'bevorstehendm Jahreswechsel vcn 'der Versendung
sÄcher Mückwünschc an Angehörige, gute Freunde -und Be-
kanrste im -Feld Abstand  zu nehmen.

— Warnung von einem Schwindler. Von der Kranvinal-
pokizei in Mainz wird wiederum von einem Schwindler ge¬
warnt , welcher möglicherweise das Gebiet feiner Tätigkeit auch
ans Wiesbaden auSdcchneac kennte. Es handelt sich daboi um
«mm Wann , bet  sich Versichernngsinspektor Walter Bollke
aus Koblenz nannte , in einem Geschäft verschiedene Einkäufe
für einen oesthältnikmäßig hohen Betrag rncchte, sich, dre
Ware ln ein Zimmer bringen ließ , welches er kurz vorher ge¬
mietet hvtie , sie auch dort in Empfchrg nahm, jedoch nicht be¬
zahlte, svn'dern eine weitere Bestellung machte, und das Lehr¬
mädchen, das die Sachen brachte, ersuchte, bei dem Überbringer
der neuen Sachen Wechselgeld mitzubvingen, um aus zw«
Hundertmarkscheine hsransgeben zu können. Er fing drim
bas Mädchen aus der Straße ab, ließ sich das Wechseigelo
geben, und dirigierte das Mädchen in seine Wohnung, wo die
zwei Humdetdma-rkschst-ne §um Ilbholen bereit liegen sollte«.
Das Mädchen jedoch fand das Nest leer . Der Schwindler stt
80 bis 35 Jahre alt , 1,60 bis 1,65 Meter groß, bat gvMi-
m-etiertes Kopfhaar und war bekleDet mit einem schworen,
schwarzen Mnteriiberzieher mit Monogramm und schwaczern
Seidenfuiter , ei.nem schwarzen, steifen Hut , Schnürstresel«
mit Lackspihen. An dem tlberzieher sowie dem Rock trug er
da? Band des Eiserrren Kreuzes. Mit sich fübrte er eine
breite , schwarze Menmappe sowie einen Stock mit gckbogenem
Griff und gMem .Knsvf. In dem von ihm aem-ietcten Zim¬
mer ließ er «in P»ar wildlsderne braune -Handschuhe Num¬
mer sowie -ein 'Ullsteiribuch„Die Abenteuer des Miegers
von Tsingtau " zurück, Gegenstände, die möglicherweaseeben¬
falls aus ähnlÄHen Streichen herrühren.

— Rationierung der Haferftitterung . Durch enx  Beckanut-
machuny des KrteySerTrähou-ngsamts ist für die Zeit vom
1. Januar bis 31. Mai 1917 bestimmt, wie viel Hafer an
Pferde  und sonstige Einhufer vevfüttert werden darf . Die
PfvrderatiDn bleibt die gl.stche wie bisher , nämlich 4%Pfund
für den T r̂g . Am Zuchtbullen  darf bis auf wsrteres
1 'Pftrrld durchschnittlichfür den Tag verfüttert weiden . Durch
Beibehaltumg der- bisherigen Pferdevation , die für die Aus-
i echterhäldung des Wwtschaftölebens dringend notwendig ist,
sind die hisvfür verfügbaren Haseomengen gcri'̂ iich im An¬
spruch genommen. Wünsche nach Sondevzulagen können da¬
her keine Berücksichriyung mehr finden . Die Landwirte
müssen, fo weit als irgend möglich, in den nacksten Monoitsn
Hafer zu ZrÄagen für die Bestelliungszsit einsporen . Auf rest¬
lose Mlieferung des abAulieserciden Hafers muß mit allen
Mittcln gedrungen werden.

— WrihnachtslikbrSgabcn für das 18. Armeekorps. Ein
bei >der Kriegssürsorge Frankfurt a. M., als der ZentraLsam-
mellstelle für WeihnachtSliebesgaben -im Kcvpsbereich für die
Truppenteile des -rktiven 18. Armeekorps, zusammengsstellter
L i e b « s g ab e n z u g, bestehend aus sieben Güterwagen,
wurde dieser Tage von den Herren Oberbürgermeister
Glässäng  und Justizrat Alberti (Wiesbaden ), Ober-
bürgeimreisrer Iahnke (Hockst ), Getz , -Professor Schüler,-
Stadtoat Dr . H i l l e r (Frankfurt ) und Qberbüngermeist :s
Bogt (Biebrich ) bis zur Front geleiitet. Di« Übergabe an
die am weitesten vorn gelegenen Formationen hatten die
Herren Bogt nmd Histsr übernommen ; sie konnten bis pm
Kampffeld Vordringen und sich an der hervc-rraaenden Stmn-
nrung und dem g-rt -n GeftlnLhsitSznstand der Truppen cr-
frsuen . Allenthalben war über >das im Gefühl der Überlegen¬
heit ergangene deutsche Friedensangebot Genugtuung , aber
auch der feste Wille vernehmbar , im Falle der Ablehnung 'die
Antwort nicht schuldig zu A-e'ven. Me Begleiter wurden vo.r
dem kommvandiersnden General des 18. Armeekorps empfan-
gen, der ihnen den herzlichsten Dank aller bedachten Truppen-
teiile aussprach und Grüße an die H-eimat auftrug.

— Weihnachtsfeier im Gewerkschaftsha«S. Das Ge¬
werks chaftstartcll  in Berbrnduntz m-i!t dem Kon¬
sumverein  für Wiesbäden und Umgegend und der
s o z : r l d e m o kra t i s che Wa h l v er e i n hatten die Kin¬
der der KriegsteAnehmer auch zur dr 'tten Kvi-egsweilhn'-rchts-
f-eier nach dein „GewerkschastÄhaus" eingeladen. Am Mitt¬
woch, Donnerstag und Freitag vor Weihnachten fanden jeseer
Nachmittag drei Feiern statt, zu der jedesmal 600 Kinder , da¬
zu eine große Anzahl Frauen und Feldgraue , die aus Urlaub
in Wiesbaden weilten , geladen waren . Insgesamt hatten
sich 2300 Familien mit über 5500 Kindern  zu
der Weihnachtsbescherung angemeldet. An Geschenken erhielt
jedes Kind eine Tüte mit Äpfelln, Nüssen, Apfelsinen und ein
Weißbrot . Außerdem bekam jede Familie ein Paket mit
Lebensmitteln -und die anwesenden Urlauber Zigarren . Die
Feier selbst wurde durch gemeinschaftlichenGesang von Wsih-
nachtsliedern und eirrige Musikstücke eingeleitet. Freudig
begrüßt -wurde von den Kindern der Weihnachtsengel. Ter
Jubel der Kinder und der Erwachsenen wollte jedoch kein
Ende nehmen, als der Weihn-rchtsmaun erschien, wrokungsvoll
dargestellt von Herrn Albert Jäte vom Residenz-Theater . Die
Herren Käick Bauer , Otto Hasse und Philipp Möller 'hielten
dem Eonst der Zeit entsvreck-ende Ansprachen. Im Namen
der Kommilssion brachten sie allen Gewerkschaften, Verein :n,
-dem Magistrat und den Bürgerinnen und Düngern der Stadt
Wiesbaden, d:e mit dazu beigetragen hatten , den Kindern
di ĉse Weihnachtsfveu'dc zu bereiten, den herzlichsten Dank zum
Ausdruck. Ihre Rede klrmg aus in dem Wunsch, daß dies die
letzte Weihnachtsfeier während des Kriegs fern möge, rmd daß
recht bald der von allen heiß ersehnte Friede geschlossen uno
die Väter und Brüder wieder gesund in die Heimat und zu
ihrer FamMe zurückkchren. Mit einem Schliußgesang wurde
die wohl allen Teilnehmern unvergeßlich tleibende dritte ge¬
meinschaftliche KriegsweihnachtSfeier geschlossen.

— WeihuachtSseier» in Lazaretten. Am 21. Dezember fand die
Weibnachtsseicr sür die Verwundeten mid Kranken des Teülazacett»
Hospiz zum heiligen Gei  st statt. Sie wurde mü einem
Boispie'. Pbantajie über „Sülle Nacht, heilige Nacht" emgelett« .
Dann wurde ein geunschter Chor ,.Wcihnachtsgl«ken" zu Gehör ge¬
bracht Ein Fesworspruch und verschiedene lebend/ Bilder verschöntm
die Feier. Ben einigen Damen wurde em Theaterstück„Weihnachts¬
abend eines Darsenimdcs" ausgesuhrt, was aüleitige Anerkennung
fand. Zum Schlüsse hielt Herr Dsarrer Jung eine ergreifende An¬
sprache Nachdeni der Gefteite Schug allen Mnwrrkenden gebankt,
den Schwestern im Namen der Verwundeten cm Kruzisix überreich:
und die Verwundeten reichlich beschenkt waren, besonders auch wieder
van Herrn Lobmaun, der zcdcm einzelnen em schönes Taschenmesser
Mit eine Flasche Wein gestiftet hatte, schloß mit dem Gesang„Sülle
Nackt, hci'liae Rocht" die Feier. — Die Wcchnachtsftrer äs Test-
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lazarctts „H i>t e l Spiegel"  fand am 22. Dezember statt uitb
wurde von HerrnPfarrer Beckmann durch eine Ansprache eingcleiter,
ivcrans unter der Leitung des Musketiers Paul Hcymann ein reich¬
haltiges Prooramni , bestehend ans Musik- und anderen Borträgen
der Damen Frl . Berger , Fri . Leiser, Jvrl. Maja Schernbs, ,vrl. Lang,
Frl . Leinineer und Frau Wolter sowie des Herrn Bernhöst , solgte.
Die Bealeitung des uiujikalischen Teils hatten die Herren Musik¬
direktor ^Keiler und Werner Luckow übernommen . Der lebhafte
Beifall bewies, daß die Gäste von den Darbietungen des Abends
vollauf befriedigt waren . Auch für die Bewirtung der Anwesenden
war reichlich besorgt worden. Unter Führung von Oberschwester
Helena lFrau Amtsrichter Dr . Helen Staöerow ) hatten die Schwestern
des Teftlazaretts iveder Mühe noch Zeit gescheut, um den Berwun-
dcten ein ' wahrhaft genußreiches Weihnachtsscst zu bereiten , das
ibnen wobl für lange Zeit unvergeßlich sein wird . — Im „Wies¬
badener  H o s" haben die 118 augenblicklich dort vorhandenen
Verwundeten von den Damen Klein und Ulfert als Vorweihnachts-
tcier büblche geschmückte Weihnachtszweige erhalten , auf denen so¬
wohl etwas Rauchbares wie auch etwas Süßes befestigt war . Die
beiden Damen , die sich bekanntlich als Pilzsuhrerinnen verdient ge-
nracht haben und sich auch in ihrer Wohnung zum Bestimmen von
Pilsen zur Verfügung stellten, haben das Geld, welches ihnen für
da-Bcstiinmen der Pilze zuftel, auf diese schöneWerse verwandt . Daß es
bei weitem nicht ausreichte, sei nebenbei benierkt. Sie hatten mit
dicker siniriqen Gabe einen schönen Erfolg , denn die Verwundeten
rianntcn die Zweige sofort „Friedenszweige", brachten sic über ihren
Betten an und entzündeten sie, als das elektrische Lrcht im großen
Schlaisaal ausgedreht worden war . Fräulein Ulsert erfreute außer¬
dem noä> die Verwundeten durch den Vortrag einiger Weibnachts-
licter , wie sie denn ihre schöne Stimme schon oft für die Verwun
deten erklingen ließ.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 718 liegt in dw „Tagblatt "-
Schalterhalle lAuskunstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bis-
inarck-Rlng 19 zur Einsichtnahnie auf.

— Kleine Notizen. Bei der Kriminalpolizei sind verschiedene
leere Milchkannen  eingeliefert Word« ,, welche aller Vor¬
aussicht nach aus Diebstählen herrühren . Näheres erfährt man auf
Zimmer 5 im DireltwnSgebäude.

vorbertckifs Aber Hunft. vorrrSqe und verwand »«».
* Königl. Theater . Deui besonderen Wunsche einiger Mertel-

Abonnenten gerne entgegenkommend, gilt die Intendantur bierdurch
bekannt, daß die Vorstellung „Wie es Euch gefällt" am 1. Januar
r:ick' t als 18., sondern als 19. Vorstellung des Abonnenments D
erscheinen wird. Tue darauf folgende Vorstellung in D wird dann
als 18 geführt werden.

* Residenz Theater . Morgen Donnerstag wird das mit so
starken, Beifall aufgenommene zeitgemäße Schauspiel „Die War-
tchaner Zitadelle " von Gobrtzela Zapolska wiederholt. Zu der am
Freitaa stattfinbenden Volksvorstellung zu kleinen Preisen , „Alt¬
mutter " von Fritz Philippi , sind Eintrittskarten noch zu haben Der
Dichter wird der Vorstellung beiwohnen. Am Samstagabend ist die
Uraufführung von „Pimpelmeier ", dem Schwank der beiden Wies¬
badens, Wilhelm Jacobh und Hans Lrnck.

* Kurhaus . Aus bei, Vortrag „Richard Wagner und der heilige
deutsche Krieg", welchen Universitätsprosessor Sternseld am kommen¬
den Donnerstag am Flügel im kleinen Saale halten wird, sei noch¬
mals ausmcrkjam gemacht.

Slus den » vereinsleben.
vorberichte. Vereinsversanrmlungen.

* Im „Frauenklub"  findet am Samstag , abends 7% Uhr,
ein Weihnachtskonzert statt unter gütiger Mitwirkung von Frau
Gussy Alosf, Begleiterin am Flügel : Frl . Lilly Goebels.

Vrovinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

m . Geisenheim fl. Rh . , 26 . Dez . Die letzte Stadtverordneten¬
sitzung belchästigte sich mit der Verstaatlichung der Real-
schule  vom 1. April 1917 ab. Der Regierung soll d:r Vorschlag
unterbreitet werden, das nötige Kapital für die Schule mit 100 009
Mark zur Verfügung zu stellen, auch Pom Tage der Verstaatlichung
an die vertraglich sestgelegten Zuschüsse zu leisten. Für Geisenheim
würde der Zuschuß sich auf jährlich 11000 M. stellen. Im April
Wirt an der Schule der Ausbau der Obersekunda beginnen. Bon
tielem Tage an entstehen auch die höheren Kosten. — Herr Anton
W c a ? batte sich klagend gegen den Beschluß der Versrmmlung ge¬
wandt . ihn, weil er das Amt eines Miig .siedes der Steuer -Crn-
schätzirrmskonimission nicht angenommen hatte , Itärker zu den Stenern
her anzuziehen und von der Bekleidung eines städtischen Amtes aus-
zuschlietzen. Cr hat den Nachweis geführt , ?iaß er durch größere
Krieosausträge stark in Anspruch genommen ist und daß es sein Ge¬
sundheitszustand nicht erlaubt , ein Amt zu übernehmen . Die Ver-
sammulna heb daraus ihren Beschluß auf.

ftt Limburg , 26. Dez. Die Stadt  erwarb für 105 000 M.
das 6£ Margen umfassende Ackergelände  der Erben E. und
K. Busch. Das Land soll städtischen Zwecken dienstbar gemacht
weiden.

Regierungsbezirk Raffel.
Reiche Spenden für die Rationalftistnng für di« Hinterbliebenen

unserer Kriegsheld««.
Ms . Kassel, 25. Dez. Sehr erfreulich ist es zu berichten, daß

in Kassel und im Regierungsbezirk Kastei sehr reiche Gaben für die
Nationalst,stung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
gespendet worden sind, so daß die Gesamtsumme dis zum 15. Dezem¬
ber dieses Jahres auf 682 321 M . angcwochsen ist. Alle Schichten
der Gesellschaft und alle Berussstände haben je nach Vermögen ihr
Sck'erflein heigctragen. Besonders nanchaft« Beträge flössen dem
vaterländischen Werk von der Industrie und Aristokratie zu. So
spendeten, uni nur einige der größeren Beträge anzusühren : Der
Besitzer der Lokomotivsabrik, Geh. Kommerzienrat Dr .-Jng . Karl
Senlchel, Kassel, 300 000 M ., Bankhaus L. Pfeiffer 10 900 M .. Ober¬
präsident Hengstenberg 25 000 M ., Fabrikant G. Engelhardt 15 000
Mark , je 10 000 M stifteten: Baumann und Lederer, Fabrikdirektor
Bayer , Rosenzweig und Baymann , Salzmann u. Co., Geh. Kom¬
merzienrat Mühlenbesitzer Vogt, Bankier Kommerzienrat Wertheim,
Rcsierungirat Dr . B . v. Waldhausen, sämtlich zu Kassel, und Dr.
v. Waldhause» zu Gersfeld ebenfalls 10 000 M.

§port und Luftfahrt.
Olympische Wettkämpfe.

Die Wettkamps-Ausschußsitzung des Deutschen Reichsansschusses
für olvmpiichc Spiele tagte vor einigen Tagen unter Vorsitz des Vize¬
präsidenten OLerreaierungsrat 11. v. Oertzen,  während der Ge-
schäftsfübcer Dr . Martin  dl « einzelnen Referate abgab. Vom
Kultus,aiilisterium waren u. a. Gehermrat Hintze und vom Kriegs-
Ministerium Major v. Hellermann sowie Hauptuiann Nischmann er¬
schienen. Aus dem Bericht über das Jahr 1916 ist hervorzuheben,
daß. unbeschadet des Krieges, die Besucherzahlen sowohl bei den
Sportfesten wie an den Tratningstagen sehr hohe waren und infolge-
desien günstige Einnahmen erzielt wurden . Bezüglich der Beiträge
der Verbände für 1917 soll den einzelnen Korporationen jedes Ent-
gegenkrmmen gewährt werden mit Rücksicht darauf , daß eine große
Zahl ihrer Mitglieder im Felde steht und sie selbst infolgedessen ge¬
ringere Einnabmen haben. Einen breiten Raum nahmen die Ver¬
handlungen über das Verhältnis zwischen dem Deutschen Reichs¬
ausschuß (D. R . A.) und dem Deutschen Kampsipiel-Bund (D. K. B.)
ein. In emem Antwortschreiben an den D. K. B . soll nochmals
betont werden, daß der D. R. A. aus durchaus nationaler Basis
gegründet ist imd erst ,n zweiter Linie die internationalen Spiele
pflegt: im übrigen aber wäre eine Einigung zwischen den beiden
Körperschaften durchaus erwünscht. Als sportliche Veranstaltungen
für 1917 seitens des D . R. A. wurden eine großes Frühjahrs - und
ein großes Sonimersportfest festgelegt. Crsteres bilden die Poddielski-
Eriimernngs -Wetlkämpfe aui 3. Juni , die zu einer ständigen Einrich¬
tung werden sollen. Am 19. August gehen dann die Sommerwett-
kämpke vor sich und am 2. Septeuibcr veranstaltet der Hauptansschnß
für Leibesübungen seine sporllicheri Kämpfe. Bon den Verbänden
.selhft wurden nur ein vom Deutschen Schwimmverband und den
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Leichtathleten gemeinsam veranstaltetes Spcrtsest am 21. Juni äu¬
gen,eldct. Ferner wird der Deutsche Radfahrerbund außer seiner
Teilnahme an den beiden vorerwähnten großen Sportsesten des
Deutschen Reichsansschusses noch im April , Mar , Juni , August,
September und Oktober je einen Wettbewerb veranjlalten , da ihm
nur noch die Ausübung des Bahn -Radrennsports möglich ist. sr.

. *

*  Rhein - und Taunusklub Wiesbaden , E . B „ Wandcrplan 1917.
Der Vorstand des Rhein - und Taunnsklubs hat snr das J a h r
1917  folgende Hauptwanderungc » und stiachmlttagswaildcruugen
festgesetzt und wird ans den Termin der Besprechung über die Art
der Ausführung zu gegebener Zeit jeweils an dieser Stelle auf¬
merksam gemocht. H a u p t w a n d e r u n g e >l : 11. Januar:
Schwalbach, Keincl (Landstraße), Lausenseldeu, biene .Straße nach
Lebriersteg,Hohenstein, Adolfseck, Bahnhof Schwalbach. 11. Februar:
Nach den, Ried Kaftel, Kostheim, Gustavsburg , Ginsheim . Astheim,
Trebur , Geinsheim , Kornsand, Oppenheim. 11. März : Klarenthal,
Wellrrtzquclle (Mathildenborn ), Seitzenhahn (direkt), Hähnches Mühle
und Hähnches Kopf, Weißer Stein , Börner Jagdhütte , Born . Brert-
har dt, Holzhanscn, durch das Michelbächtal nach Diichelöach. 22. April:
Geisenheim, Marienthal , durch die Grundscheit iiach Stephans-
hcnken, Weißer Turm , durch das obere Grohlochtal nach Kammer¬
forst, Rüdesheimer Forsthaus . Notgottes , Geisenheim. 20 Mai:
Östlicher Taunus . Eppstein, Hof Hensel, Bernwald -Tempel,
Hawmerslerg und Kuppel, Ehlhalten , Atzelherg A.-T., Eppenhain,
Eichkopi, Steinlopf , Rettershof , Jischbach, Eppstein. 17. Juni:
Alsenz- Glan - und Nahetal . Bahnfahrt über Mainz , Gaualgesheim,
Münster a. St . nach Alsenz, Fußwanderung Mosches, Landsberg,
Ober -Moschel, Meisenheim, im Glantal nach Rehborn , Obernheim,
Kloster Disibodenberg, ,m Nahetal nach Tbalbockelheim, Station
Waldböckelheim. 8. Juli : Römerkastell, Holzhaufen. Bahnhof Hohen¬
stein, Torf und Burg , Huppert , Steger Hof. Gesteinte Heck (537
Meter ). Römerkastell Holzhaufen, Laufenselden, Haltestelle Lohner-
steg tLaufenfelden) oder Laufenselden, Reckenroth, Michelbach.
26. August- Lnrlei . St . Goarshausen , Patersberg , Anssichtstempel,
Burg Reichenberg, Hof Oftental , SHweizertal , Lnrlei , Bornich,
Urbo.chral (Mühlen ), Alte Burg , Roßstem, Sternschanze, Dörrscheid,
Caub . 1b. September : Vorderer Hunsrück, stiahetal. Bingen,
Münster a. St , Genbeim, Roth . Stromoerg . im Gnldenbachtal nach
Schweppenhausen, Waldlaubersheim , Rumelsheim , Burglayen , Dors¬
heim. Sarmsheim (Nahe), Münster , Bingen . 11. Oktober: Frank¬
furter Umgebung. Frankfurt . Straßenbahn bis Bornheim -Heinr-
garten , Morsch nach Seckbach, Lobrberh, Bergen , Btschofshclm,
Wilbelmskad lJasanerie ), Hanau . Bahnfahrt bis Offenbach, Mcarsch
über Gcrhcrmüble nach Frankfurt . N a chm r t t a g s Wande¬
rungen:  25 . März : Sonnenbera . Bingert , Heßlock. Hockenberger-
mühle. Kivppenheim, Dierstadt . 29. April : In die Ba -rmblüte.
Heidesbetm, Rieder -Ingelheim , Rabenkopf, Herdesheim. 3. Juni:
Bahnfahrt Langensckwa'bach. Fußwanderung Bräunchesberg , Adviss-
höbe, Adolfseck lBesichtigvng der Burareste ). Aarblick. Rnndganq
um Adolf-eck. Adolssecker Felsen. Adolfseck. Bahnhof Schwalbach.
21 Juni - Eltville , Waldlust . Slefantenbuche. Srmonserche, Fruh-
sinckselche. Altes Jorsthaus , Eltville . 22. Juli : Dotzheimer Wald,
Klinaengrund , Bodewagtal . Frauenstein , Schierstein. 12. August-
Ab Scnnenberg , Rambacktal , Kellerskops. Naurod , Sonnenberq.
0 September : Lstrrch. Philippsburg , Frankenste,ner Rech. Hall-
aaiter Zanae , Hallgarten . Hattenheim . 7. Oktober: Chaussee haus,
Graue '- Stein . Ludwig-Schwenckhütte, Reckenbachtal, Klingenmüble,
Raiientbal , Neudorf, Eltville . 28. Oktober: Bieritadt . Igstadt,
Breckenbeim, Wallau , Nvrdenstadt . Erbenheim . 11. November:
Holzbockerbänschen, Kesielbachtal. Wehen, Bahnhof Hahn > Wehen.
Die Bcrberatling einer jeden Wanderung findet an einem der vor¬
ausgehenden Klubabende statt.

* Kitzbühel. der bekannte Tiroler Wintersportplatz,
erfreut sich seit einigen Tagen bester Schnee- und Wetterverhältnisse.
Wäbrend des ganzen Winters Finden militärische Skikurfe statt , an
denen ständig ea. 100 Offiziere teilnehme».

Neues aus aller Welt.
Aufgeklärter Raubmord . Berlin,  26 . Dez. De: Raubmord

an der Kohlenbändlerin A u g u st e K ü ß n e r in der Matterstraßs
ist, wenn nicht alle Anzeichen trügen , jetzt aufgeklärt . Unter den,
dring -mden Verlacht der Täterschaft ist der ftühere Arbeiter der
Kühner , Nowak aus Lichtenberg, verhaftet worden. Ein Geständnis
bat er noch nick, abgelegt. Bei der Schlüssigkeit des Indizienbeweises
scheint jedoch kein Zweifel zu bestehen, daß er der Mörder ist.

Beklagenswerter Unfall des Stadtkommandanten von Lemberg.
Lemberg,  27 . Dez. (Eig , Drahtberrcht ) Am Herligen Abend trug
sich im Hause des Stadtkommandanten Generalmajor R i m l ein
beklagenswerter Unfall zu. Der Sohn des Generalmajors , der zu
Besuch bei seinen Eltern eingetrossen war , hatte bei der Besichtigung
seiner Pistole nicht beachtet, daß noch ein Geschoß im Laufe war.
Die Pistole ging los und die Kugel traf den Gencralmaior und ferne
Eemablin Der Generalmajor wurde an der rechten Hand leicht
verletzt, ferne Gemahlin iti ein Sanatorium gebracht; der Zustand
ist gegenwärtig befriedigend. Der Unfall ries in der Stadt allge¬
meine berrliche Teilnahme für den durchaus beliebten Stadtkomman¬
danten hervor.

Hemdelssteil.
Zum Steuerkurszettel.

K Berlin. 27. Dez. Wie bereits früher mitgeteilt, hatte
die Ständige Kommission für Angelegenheitendes Handels
in witlieh nicht notierten Werten beim Zentralver¬
band des Deutschen Bank - und Bankierge-
weites  es den zuständigen Behörden gegenüber über¬
nommen. für die Besitz- und Kriegssteuerveranlagung die
Verkaufswerte zum Börsenhandel nicht zugelassener Aktien,
Kuse, Anteile und Schuldverschreibungenzu ermitteln, so¬
weit es sich dabei um im Verkehr befindliche inländische
Werte handelt. Nachdem Mitte dieses Monats auf Ersuchen
der Ständigen Kommission des Zentralverbandes vorbe¬
reitende Weltermittelungen seitens der Vereinigung der am
Handel mit Kuxen und amtlich nicht notierten Wertpapieren
beteiligten Bankgeschäfte Rheinlands und Westfalens sowie
seitens der für über 20 andere deutsche Bezirke zu diesem
Zweck errichteten örtlichen Ausschüsse stattgefundenhatten,
ist in einer am 22. Dezember zu Berlin stattgohabteu
Sitzung der Ständigen Kommission des Zentralverbandes
unter Beteiligung von Vertretern fast sämtlicher mitwirken¬
der Bezirke eine endgültige Wertermittelung für über 3000
zum Börsenhandel nicht zugelassene Effekten erfolgt, deren
Ergebnis am Jahresende dem Reichsschatzamt als gutacht¬
liche Äußerung der Ständigen Kommission des Zeotralver-
bandes unterbreitet und demnächst auch anderen Behörden
sowie Handelskammern, Banken und Bankfirmen zwecks
Erteilung von Auskünften in Steuerangelegenheitenzur Ver¬
fügung gestellt werden wird.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W.T.-B. Berlin, 27. Dezbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . . . . S .52 G. Mk. 5 .-B4 ?. fär I D»M»r
Holland . « 38 .7S0 , < 339 .23 3, . 186 lalle*
Dänemark . . . . 183 .00 Q. < 183 .S0 S. < 108 Krone*
Schweden . 171 .75 O. < 172 .25 t. « 100 Kronen
Morweeen . 185 .25 Q. » 165 .75 I. « 180 Kronen
Schweiz . 116 .87 « . < 117 .13 *. . lOOFreaee
Oesterreich-Ungarn . 63 .95 G. c 64 .05 3. « 108 Kroact
Bulgarien . . . . . 79 .50 G. < 80 .50 3. « lNuiri

Banken und Geldmarkt.
w. Der Fester Vaterländische eiste Sparkassenvereirt

beschloß, der am 4. Januar 1917 an beraumten außerordent¬
lichen Generalversammlung die Erhöhung des Aktien¬
kapitals durch Emission von 2500 Stück neuer Aktien von
20 MilJ. auf 25 Milk Kr. vorzuschlagen.

_Äbcud -Ausqahc. Erstes Blatt . 9fr. 629,
Industrie und Handei.

lit. A.-G. für Malzfabrikation und Hopfeuhandel.
Mainz,  27 . Dez. Die A.-G. für Malzfabrikation und
Hopfenhandel vorm. Schröder-Sandfort schloß das abge-
laufene Geschäftsjahr mit einem BetrieDsverlust.voa 14 847
Mark ab Die Gesamfverlusto der Gesellschaft betragen
bisher 485 690 M., d. i. mehr als die Hälfte des Aktien¬
kapitals.

~ Der Verband deutscher Kisteufabrikanten und ver¬
wandter Geschäftszweige hat für Donnerstag, dea 28. d. M.,
nach Berlin, Deutsches Vereinsliaus, Köpenicker Straße 62,
eii.e außerordentliche Mitgliederversammlungeinberufeu.

* Neue Aktiengesellschaft. Die von dem am 7. Novem¬
ber 1910 verstorbenen Herrn C. L oh n; a n n begründeten
„Superla -Weike“ C. Loiimann in Bielefeld wurden heute
in eine Aktiengesellschaft unter der Firma Lohmann-Werke,
Aktiengesellschaft, umgewande.lt.

Versicüerungswesen.
~ Stuttgarter Lebensversicherungsbank a G. (Alte

Stuttgarter). Der Vorstand hat mit Genehmigung des Auf¬
sichtsrats die Dividende der Versicherten für das Jahr 1917
in derselben Weise wie für 1916, also folgendermaßen fest¬
gesetzt: 1. Grunddividende (Plan Al ) : 33 Proz. der Todes-
fsllprämie und 16sh Proz. der alternativen Zusatzpramie;
2. Dividendenplan All:  44 Proz. der Todesfallprämie und
22 Proz. der alternativen Zusatzpramie; 3. Dividenden-
plan B. 2.70 Proz. der einbezalilleu Prämiensumme. Den
ältesten Versicherten dieser Dividendengruppe wird hier¬
durch im Jahre 1917 eine Dividende von 108 Proz. einer
vollen Jiihrespiämie gewährt. 4. DividendenplanC: 8 Proz.
giehhbleibende Dividende und die bisherigen Prospekt¬renten.

Verkehrswesen.
ht. Von der Mainschiffahrt. Die Mainschifiahrt hat in

den letzten Tagen eine erfreuliche Belebung erfahren. Der
steigende Wasserstand gestaltet, daß die Schiffe mit voller
Ladung fahren können. Mainaufwärts kommen erheb-
I i che Mengen Kohlen  zur Versendung, die größten¬
teils durch den Main-Donaukanal nach der Donau und voa
hier nach Rumänien verfrachtet werden. Talwärts machen
sich große Schlepper mit Maisladungen  bemerkbar,
die in erster Lii.ie für die Häfen am Niederrhein bestimmt
sind Fast alle Kettenschleppdampferhaben für die nächste
Zeit lebhaften Betrieb zu erwarten, da die Beförderung von
Fehlen nach den Donauhäfen erst in der Entwickelung be¬
griffen ist. Man erhofft durch diese wachsende Belebung
der Mainschiffahrt auch einen nachhaltig günstigen Einfluß
auf den bisher sehr schwachen Verkehr an den Obermaiu-
häfen. Der Ludwigskanal dient in steigendem Maße als
Verkehrs- und Verbindungslinie zwischen Donau und Main.

* Miiitärgut oder Privatgut für die Militärverwaltung.
Hm zu vermeiden, daß nach Verladung eines Wagens mit
Militärgut oder Privatgut für die Militärverwaltung, der über
die Weiterleitungsstelle ins Feld  oder in das be¬
setzte Gebiet  geleitet werden soll, der Ablauf da¬
durch aufgehaiten wird, daß die Begleitpapiere von der
Frachtbriefpiüfungsstelle noch nicht vorgeprüft sind, müssen
bei derartigen Wagen die Versender mit der Wagenan¬
forderung bei der Linienkommandantur gleichzeitig
die Vorprüfung der Begleitpapiere durch die Frachtbrief¬
prüf ungssteUe vornehmen lassen. Die Prüfung der Begleit¬
papiere muß unter allen Umständen vor der Beladung des
Wagens erfolgt sein. Bei Sendungen mit Militärgut oder
Privatgut für die Militärverwaltung nach Orten inner¬
halb der Heimat  ist nur die Wagenanforderungbei der
Linienkommandantur erforderlich. Für den Bezirk der
Eisenbahndirektion Mainz besteht die militärische Fraeht-
I I iefprüfui'gssteUe in Mainz, Münsterplatz4, 2, Fernsprecher
Militäramt Mainz, Telegrammadresse Milfrapnl.

Weinbau und WeinüandeL
' ! Die Hallgartener Winzergenossenscliaft, e. G m.

u. H , hat im letzten Geschäftsjahre bei 227 379 M. Ver¬
mögen und 224170 M. Verbindlichkeiten einen Reingewinn
von 3209M. erzielt. Die Genossenschaft zählt 73 Mitglieder.

Letzte Orahtberichte.
Die Antwort der Entente an Wilson. ~ -

Br . Lugano, 27. Dez. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Dem
„Meffaggero" zufolge arbeiten zurzeit die Ententekabinette
zwei verschiedene Noten aus, eine an die Z e n t r a l m ä cht e,
die andere an Amerika und die anderen Neutralen. Die
Entente präzisiert darin ihre Kriegsziele  und erklär!,
sie könne nach so großen Opfern an Gut und Blut die Waffen
nicht niederlegen,  falls sie von den Gegnern nicht an-
gemeffene Entschädigungen,  sowie sichere Bürgschaften
für die Zukunft erhalte.
Wachsende Zahl der Friedensbroschüren in England!

Br . Rotterdam, 27. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die
Friedensbewegung in England hat der „Daily Mail" zufolge
vor den Weihnachtstagen einen noch beträchtlich höheren Um¬
fang genommen. Das Northeliffeblatt teilt mit, daß ihm
ouS seinem Leserkreise Proteste über die wachsende Zahl
der Friedensbroschüren, die in England verbreitet würde»,
zugegangen seien. Das Blatt fragt, aus welchen Stellen das
Geld für Druck und die Verbreitung der Schriften stamme.
Tie Redaktion habe allein fünf von diesen Broschüren er¬
halten, dabei zwei religiösen Inhalts , während eine sogar
ven einem Komitee für Friedensvermittlung herausgegeben
wurde. Sämtliche dieser Schriften tragen die vollen Namen
der Herausgeber,  des Erscheinungsortes und des
Druckers.

Wettervoraussage für Donnerstag , 28 . Dezember 1916
TO&der Meteorologischen Abteilun -̂des Physikal. Vereins zu Frankfurt a. M.

Wechselnd bewölkt trocken, kälter Nachtfrostgefahr.
Wasserstand des Rheins

am 27.  Dezembsr.
Biebrl « fe. PeKol: 1.48 • ,'«8«a 1 11 m ata gestrigen Vormittag
Saal ». » 319 * > 2.87 > . » »
Haias . » 0.71» » 8.70 » > » »

_ Plc Menö -Ausaave umfaßt 8 Seiten_
HüuPiichrifiletiertA. Hegerhorft.

getmttfflotlh* fnr d Mich- BEttv A. Heg er hörst : für AuSlandipoliM.
Dt.  phil . f! «sturm : für den U»l-rh- Itu»gsteil : B, k>, Nauendorf iur Ra» ,
richten aus Wiesbaden und dr» Nachbarbertrlen- B. H. Diefenbach für
-Gerichtsfaai" : H Diefenbachrfür „Svorr und L»7i)ahrt" : I . B,. C Losacker:
für „Bermifchtes" und den „Briefkafletst̂ E. Lotacknr : für den HandelSleii W Cfe.

für die Anzeigen und Revamen: H, Dorntaf : fämtlich in Wesbaden
»ruck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof-Buchdruckere, in ÜB1HM8M.

Sprechstunde der « chrfsiietluiu, - u « 11 Uhr.
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Statt Karten.

Martha Fried
yosef Schiffer,

Dentist,
Verlobte

Weihnachten igiö.
Nordenstadt Wiesbaden,

z, Zt. Apolda.

August Schirmer
z. Zt . im Felde

Mariechen Schirmer
geb. Fresber

Kriegsgetraut

Wiesbaden Biebrich
Dezember 1916.

Anforderung.
Alle Diejenigen , welche dem Nach¬

laß meines Mannes etwas nach-
schulden oder noch Ansprüche an den¬
selben zu erheben haben, werden
aufgefordert , sich dieserhalb inner¬
halb acht Tagen bei mir zu melden.

Wiesbaden, 27. Dez. 1916.
Harle Hay , Wwe.,

geb. Schröder,
leichstraßc 4lb

Hosenträgers
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1374
Fritz Strengeli , Kirchgasse 50.

Milche AmÄm1
Bekanntmachung.

Baterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur
freiwilligen Meldung gemäß 8 7
Absatz 2 des Wsetzes für den Vater¬

ländischen Hilfsdienst.
Hierzu gibt das stellvertretende

Generalkommando des 18. Armee¬
korps das Nachstehende bekannt:

1. Zum Austausch von Militär¬
personen, die bei den heimatlichen
Militärbehörden und militärischen
Einrichtungen tätig sind, werden
HUssdienstpflichtige benötigt für:

a) Garnifonwachtdienst,
b) militärischen Arbeitsdienst (tote

Kammern und Küchen der Truppen,
Handwerksstub., Waffenmeistereien,
Wäschereien, Krankenpflegedienst,
Artillerie - und Traindepots , Pro¬
viant - mid Ersatzmagazine, Sau .-
Depot, Garnisonverwllltungen , Mili-
tärpaketämter , Post- u. Telegramm-
Ueberwachungsstellen, Postprüfungs¬
stellen, Bäckereien, Schlächtereien
usw.),

o) Schreiberdienst (insbesondere
auch Maschinenschreiber und Steno¬
graphen ),

d) Ordonnanzdienst (insbesondere
Telephonisten, Brief - und Paket¬
postdienst, Botendienst),

e) Bnrscheadienst,
f) Bahn - und Brückenfchutz (für

diesen Dienst kommen in erster
Linie gediente Leute — Angehörige
von Krieger - und Schützenvereinen
— in Betracht ).

2. Die Meldungen (möglichst unter
Beischlnß von Zeugnisabschriften «.
einem Leumundszeugnis der Orts-
polizeibehördel sind alsbald un¬
mittelbar bei den militärische»
Dienststellen (Inspektionen , Bri¬
gaden, Bataillonen , Bezirkskomman¬
dos. Lazaretten , Proviantämtern,
Depots u. deral .) cmzureichen, bei
denen der Hilfsdienstpflichtige in
Tätiakeit treten will.

Aus Zweckmäßigkeitsaründen wird
von der Einstellung Wehrpflichtiger
über 18 Jahren abzusehen sein.

Unmittelbare Meldung beim stell¬
vertretenden Generalkommando ist
untersagt . Die Meldungen für die
beim stellvertretenden Generalkom¬
mando imd der Kriegsamtsstelle zu
besetzenden Stellen nimmt lediglich
das Garnisonkommando Frankfurt
am Main (Hochstraße 18) entgegen.

Jeder Hilfsdienstpflichtige darf
sich nur bei einer Stelle melden.

3. Die Entlohnung der Hilfs-
dienstpflichtigen erfolgt bis auf wei¬
teres auf Grund von Arbeitsver¬
trägen nach den ortsüblichen Sätzen,
sofern nicht auf Entlohnung ver¬
zichtet wird. Die Bersicherungs-
bedingungen und die rechtliche Stell¬
ung regeln sich entsprechend diesem
Arbeitsverhältnis.

Mit Rücksicht ans den hohenchater-
ländischen Zweck der Hilfsdienst-
Pflicht wird erwartet , daß sich jeder
freiwillig meldet, der fähig ist, eine
der genannten Obliegenheiten zu
erfüllen . *

Frankfurt a. M.. 16. Dez. 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der stellvertret , komm. General:

gez. Riedel, Generalleutnant.
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Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter Constanze , verwitweten

X
X
X
X
X
X

uns  ergebenst auzu zeigen.

Frau Oberleutnant Friede in Forbach -Lothr . mit dem Haupt-
mann im Füs .-Regt . von Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80, z. Zt . im
Ers .-Bat . Res .-Regts . Nr. 88, Herrn Otto Stamm , beehren wir jj

X
X
X
X
8
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Breslau , im Dezember 1916.
Oberlandesgerichtsrat , Geh . Justizrat

Kruska,
X
X
X
X

Martha Kruska , geb. Schmidt. *
- y

Meine Verlobung mit der verwitweten Frau Oberleutnant ^

X
X
X
X
X
X

Constanze Friede in Forbach -Lothr . , Tochter des Oberlandes¬
gerichtsrats , Geh. Justizrats Herrn Ernst Kruska und se ner
Gemahlin Martha , geb . Schmidt beehre ich mich ergebenst an¬
zuzeigen.

Wiesbaden , im Dezember 1916. 1405

Stamm,
Hauptmann im Füsilier -Regt . v . Gersdorff X
(Kurhess .) Nr . 80 , z. Zt im Ersatz - Batl . 5

Res .-Regts . Nr . 88. x
X
X
x
XXXXX XXXXXX XXXX XX xxxxx xxxxxxxxxxxx

Statt Karten.

Meine Verlobung mit Fräulein Luis © Hoppe,
Tochter des Großh. Hess. Forstmeisters Herrn Hermann
Hoppe und dessen Frau Gemahlin , Lina. geb . Ehemann,
in Hirschhorn am Neckar, beehre ich mich anzu¬
zeigen 1403

Walther Born,
Gerichtsreferendar u . Leutnant d . R . im Inf .-Regt . 172.

Wiesbaden , Straßburg i. E ., Weihnachten 1916.

Cäcilienverein Wiesbaden. E. V.
Probe am Donnerstag

in der Aula des König !. Cüynmasiuing.
Eingang vom Luisenplatz aus. F334

Damen 7 , Herren 8 l/< Uhr pünktlich.
Der Vorstand.

husten.
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh u. dergl. mehr. 1259

Schütz crchofapotheke, Langgasse 11.

Aus urrleren I ?srrllern ist erficht
ttch , wie wir unsere Kinzelpaave

jetzt «rbgeben.

!. tu. d. S.
19 Kirchgasse 19,

att der Luisen ft raste.
inniiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiii

| Uniformen aller Waffengattungen  |
| Wasserdichte Feldkleidung alter Art  §
| Sämtliche Feldausrüstungsstücke

Zweckdienliche

| Kleidung für Zwildienstpfliditige  |
im Innen• und Außendienst

sofort lieferbar zu niedrigen Preisen
(Zphr T) fivMPY Heeres  ieferanten
\JCUf. AJiir , Mauritiusstraße 4.

iiiiuimnHHHHiiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiuiiiuiiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiitiiiim

harte haut. ?edicortt gfVär. S
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof.APoth-ke, Langgasse 11.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermjttelungsstelle für Kriegsbeschövigte

im Arbeitsamt,
Dotzbeimer Strafte 1. F239

Mauergasse 12.
Schuh-Reparaturen

Telephon 3033.
Prima Leder. — Solide Arbeit.

Seife Hanne» ist ein guter Ersatz für fehlende
Seife , ein vorzügliches Mittel

zum Waschen und Reinigen der Haut. 1314
Schützeuhof »Apotheke , Langgasse 11.

Maai ’biirsten
Kleiderbürsten
solideste Qualität in jeder
Ausführung empfiehlt zu alten

Preisen
Parfümerie Altstaetter

Ecke Lang - und Webergasse.

Frisch geschlachtete junge fette

hsause Psunv4 . o6.
lange seile knienw. 4.20.
AM MW,»n Bit.3.00.
3uue Wiena. Wannen

lasm. 4.20 INI.
Gans im Ausschnitt!
■fÄl » ,« « «>»- ». « -m, « .
» » . Handlung,
34 Grabenstr . 34, nahe Goldgasse.
_ _ — Telephon 3236. —

Harmoniums.
H Rheinstr . 52 » PlUHilZ.

Blondeur -Puder u.
Klamille- Extrakt

zum Goldblondieren von Frauen - u.
Kjuder -Haareu , sowie noch 1 Posten
echl franz . Eau de Quininr L Fi.
3.00 Mk. empfiehlt Parf .-Handlung

W. S ulzbach. Bären straße 4.

Pelze jeSerDlrt
werden nach neuesten Modellen um¬
gearbeitet , rep., gefüttert.

Kürschnerei Stern Wwe.,
Michelsberg 28, Mittelb au 1. St.

Für Schuhmacher!
Stanzabfälle frisch eingctroffeu.

(Ledcr-L>ohlenschoner.)
._ C. Hartmann , Nerostraß e 42.

Ein Paar fast neue schwarze
Mkftkkfl!efel. wittklgrsß,
hellgraiier Militärmantcl,

blMerBfauterie-Wllffeurölk.
mittelgroß , preiswert zu verkaufen
Arnd tstraße 2, 3 links, von 9—2.

Möbel aller Art billig
zu verkaufen Frankensträ ße 25, P.

Bei Auflösung des Haushalts sind
HML öelkWiNWWrl

sowie eine tadelloseStrickleiter
zu verkaufen.

Joseph, Luisen platz 2, 3.
Mehrere Waggon
guter fauler Mist

zu ve rk. b. Reichert, Mainzrrlandstr.

Atze ZMeimieisk
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabel», Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.: zahle per Gramm 10—15 Pf.

A.  CreizliaSs,
_Webergasie 14. _

Ein Paar Hanteln
zu gesucht Walkmühlsiraße 4, ^P.

?i»nino geZuosts.
Angebote an G. Schneider, Wies-
badener Hof, Atoritz straße.

vollständige Wohnungs - u. Zimmer
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiguiläten , Pianos , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelrgenheitskaufh Ehr . Reininger,
Schwalb acher Str . 47. Telev bon 6372.

Kaufgesuch! Kompl. Schlaf-
u. Eßzimmer , mit Umbau, zu tauf,
gef. Off . mit Preisang . u. W. 214
an die Tagbl .-Zweigst., Bis marckra.

Gebe. Biolinkasten (1/1V,
auch 1/2-Geige zu k. gesucht (Preis ).
Helmstädter . Göbenstraße 19._

Eine noch gut erb. Wagendccke,
ungef. 4 Mtr . l., 3 Mir . breit , zu k.
ges.̂ Walramstr . 13, 1 l., H. R ücker.

Runder Ofen.
oben zum Abheben, für Arbeiter-
Hütte gesucht. Angebote erbeten an

K^ S chürg,A ar straß^ 9.
Zelluloid Kilo 5 Mk..
Sekt-, Wein-, alle Sorten Korken

und Stanniol kauft
Rieckmann, 13 Marktstraße 13.

_Telephon 4,255. _

Kaufe Altmaterial,
Lumven per Kg. ».16, gestr. Woll-
lnmven per Kg. 1.5», Metalle gesctzl.
Höchstpreise, alt . Eisen, Papier zum
Einst, u. Flaschen zu hohen Preisen.
, lat. (Sauet,’at stf
Die von Herrn Dr . Lang innegchabte

5-Zimmer -Wohnun » Langgaffe 17,
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu vermieten . 1940

Piano mietw. billig abzug.
Olfert . n. I . 214 an den Tagbl .-!

Guter ^ sretteubach
bei Lanqcnfchwalbach umständehall' .
ab,n a. Off. u. K._ 390 Taa bl.-Perl,

Äineoet ^ frou.
deren Manu schon 14 Monate ver-
mitzt ist. oerlor Samstagnachnnttag
Fünfzigmackschein. Der ehrl. Find,
wird gebeten, denselben gegen hohe
Belohnung Hirfchgrabcn 10, Part,
rechts, abzugeben. — —

Witwe verlor Samstagabend er»

Wessvuik.
Inhalt Fünfzigmarkfch in n. Klein¬
geld. Wiederbringer erhalt gute
Belohnung Jahnstraße 17, Part-

Verloren eine Mir
mit Kette Dieustagmorgen von
Ad-lfsallee bi., kath. Kirche über
Luisenplatz. Abz. vorm, bis 1b Uhr
gegen Belohn̂ Adolfsallee 12, 1,--

Verloren
gold. Damenuhr.

gez. E. M., im Zentrum der Stadt,
am Samstagabend . Andenken an
eine Verstorbene. Wiederbringer er¬
hält gute Belohnung. Bor Ankauf
wird gewarnt . Abzugeben ber dem
Fundbüro der Polizei -Direktion ._

Silberne Damenuhr mit Kette
(gez. P . G.) 1. Feiertag v. Bertram-
bis Karlstr . Verl. Gegen Bel. abzu¬
geben Bertramstraße 22, Hth. - öt.

Verl. Dienstag ß. 147 Ahr braun.
Damcn -Portem . a. d. W. Hrrderstr.
nach Theater , Schloßplatz. G. Bel.
abzug. Herderstraße 26, 3 « i._ .

jleilorcn ftlbrrue tßfrtie
am 24. nachmittags vom Gottes¬
dienst Marktkirche bis Kaffee Kaiser¬
bad. Gegen Belohnung abzugebe«
Fundbüro . Polizeigebäude. _

Samstag , den 23.. , nachmittags
zwischen U4 u. 4 Uhr eine ^<mitie^edirtlifele
mit Portemonnaie mit Geldivhalt
abhanden gekommen zwisch. Michels-
ber» u. Schloßplatz, wahrscheinlich
Trambahn . Wiederbrrnger Belohn.
Westrrwaldstraßc 4. 3 rechts. ^

Hohe Mlohnmig.
Schwarzseid. Tasche

am Kaiser-Friedrich-Ring am ersten
Feiertag abends verloren. Abzug.
Rüdes heimer Straß ^ ^ 7,̂ 2._

Skimkspelz»trloren,
21. Dez., abends 11—12 Uhr, am
Kmfer-Friedcich-Ring, v. Bahnbor
bis Ringkirckic oder Nckolasstraize.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Fundbüro , Po lizeige bäu de._ _
KltzlvMßlamv-VklMStzt

Samstagabend Sedanplatz-Weißeu-
burgstr . verloren . Gegen Belohnung
abzug eben Bachmaperstraße 8._ _

Hellbrauner Plüschkragen
um 1. Feiertag abends v. Bahnhof
bis Moribstr . verloren. Abzug, geg
Bclohn^ Bisinarckring 10. P art , lks.

Brosche verloren,
Soldatenbild , Andenken. Gegen Be¬
lohnung abzug. Mainzer Str . 60, L

Verloren am 2. Feiertage kleine
gold. Brosche mit schwarzem Stern,
Wertvoll, weil Andenken. Geg. Bel
abzug. Gnei senaustratze 3. Fsv. lks.

verloren
am 24. morgens auf dem Wege
Kirchgasse. Langgasse. Bärenstraße,
Häfnergaffc, eine versilberte n. eine
vergoldete Brosche. Abzugebcn geg.
Belohn, bei I . Hertz, Langgasse 20.
Gols . Gliedei-TLrmb.
1. Feiertag auf dem Wege Lang«..
Tannusstraße , Nerotal nach Kaffee
Orient Verl. Da teur . Andenken geg.
Bel. abzug. Platter Str . 40, 3^cechts.

Anhänger mit Photograph., teures
Andenken. Göbenstr. bis Zietenring
von Kriegersfrau verl. Gegen Bel.
abzug. Elt viller Stra ße 4, 4.

Betören
eine Borstecksnadel mit Lilie in kl.
Brillanterr . Abzugeben gegen gute
Belohnung ^ Sartoriusstraße 40.

Bunter ' gehäk. Beutel verloren.
Mzug . geg. Belohn. Fundbüro . _

Zwei Schlüssel verloren . Abzug,
geĝ Belohn, auf dem Fundbüro _̂ _

M hm. Oet äe«M
am 23. Dez ,̂ abends 6 Uhr, auf der
Treppe d. Musikhauses Schellenberg,
Kirchgasse, aufgehoben hat , kann den¬
selben gegen Belohnung auf dem
Fundbüro oder bei Schellenberg
abgebeu.  _

Schäkerkmnd
e-itlaufen . Wiederbringer erhält
Belohnung Rheinstratze 77, Part_

MsWim Wsertt»
am 1. Feiertag entlaufen . Geg. Bel.
abzug. Moritzstraßr 66, Laden.

Bntlanfen
kleiner brauner Rchpinschcr
(Hündin). Gegen gute Be¬
lohnung abzugcben

Thomaestraße 5.
I

EntlKirseu
brauner Rehpinschcr. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Marktstraße9, 3.
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Teckreiser,
große Gebunde . sofort lieferbar

Aua . Ritzel , Telephon 1793.
13« Platter Straße  130 . -

xmaentaien, Meüro.
Osram - Birnen zu Engrospreis en
Moritzstraße 3, Hof.

Trauer-KleiderI Trauer-Blusen
Trauer Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pöcke 1 5 (hleier-0epe

.Ärdenngeo Acdeu noih
am s 'e •tVr >'sg «*erted g»
Au-> aWi<'wk' je bete;1* i:</| 1 .

FranK&Marx
(\irvtsasse31 Wiesbaden ffhefnedndidr

Ernst Wüster,
Wattufcr Straße 3.

Telephon 576.

W - U.KMMik !tllNg
Leichentransporte.

Lieferant des Jereins für
I -euerveKattung.

Wiesvadenri-

MMW - IBiM
Grbr . Ueu - edauer

DamPf-Schrrrnerei.
Gegr . 18SS.

Telephon 411.

MWMMMn
AchwaUiachexftr . 36.

Lieferanten de» Vereint
Kr Feuerbestattung.

Uebernahme von Uebe»
führnngen von und nach aus»
wärts mit eig. Leichenwagen.

Für ine uns beinr Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen
erwiesene Teilnahme sagen allen herzlichen Dank.

Familie Johann Za » .

Nach langem Leiden ent¬
schlief sanft im 52 . Lebens¬
jahre mein lieber Mann
und guter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Herr

Kotiert5d)i!inat!H
In tiefer Trauer:

Frau Kchuma « «
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
Donnerstag , 28. Dez . 1916,
nachmittags 3l/ s Uhr , von
der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

Wiesbadener
Militärvereiu

E . U. F463
Am 25. Dezbr . 1916 starb

unser Mitglied Herr Kamerad
Robert Schum «»« . Die Be¬
erdigung findet am Donners¬
tag , 28. Dez ., nachm . 3.35 Uhr,
von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofes aus statt . Zu¬
sammenkunft 3,15 Uhr am
Eingang zum Südfriedhof.
Vereinsabzeichen anlegen.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Statt  besonderer Anzeige.
SShmerzerfüllt teilan to  mit , dass unser Heber , unvergesslicher Sohn , Bruder

und Schwager,

Magistrats -Supertnimersr

Heinrich Kircher
Vizsfeldwebtl d. Res . und Offiztersaspirant im FQs . -Regt . von GersdorfT Kurhess . Nr . 80

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

im 25 . Lebensjahre an den Folgen einer schweren Erkrankung im Kriegslazarett ver¬
schieden ist.

Karl Kircher , Friedhofsverwalter,
Katharina Kircher , geh . Eckhardt,
Karl Kircher , Leutnant d. Res .,
Wilhelm Kircher , Vizefeldwebel,

Wiesbaden , den 27 . Dezember 1916.

' ■ -

Margarete Kircher,
Wilbehnine Kircher , geb . Gruel,
Helene Geyer,
Georg Baumann , Leutn . d. Res.

■ ^ •: .

-h etts ». J -, \V .*■

Heute nacht entschlief sanft nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Vater , Schwiegervater und Grossvater,

»

Herr Eugen Buderus
im Alte1 von 75 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emilie Buderus
geb . Stapsnhorst

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1916 .
Mosbaeher Strasse 26.

Osram - '^ Wattlampen §
Flack , Luiseastr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß

unser einziger , lieber , braver , hoffnungsvoller Sohn , Bruder
und Neffe,

Musketier

Wilhelm Uaqer
infolge eines Kopfschusses in einem Lazarett am 14 . Dezember
im blühenden Alter von 19 Jahren gestorben ist.

In tiefem Schmerze:

Familie Heinrich Mayer»
Helluiundstraße 11.

Mieodade « . den 27 . Dezember 1916.

Tade » -Anzeige.
Heute abend entschlief sonst nach kurzen : Leiden im 77. Lebens¬

jahre unser lieber guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Herr Privatirr

Carl Heinemann
im treuen Glauben an die Wiederkunft Christi.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fra « » Wolfram.

Wiesbaden <Blücherstraße 40), Witte » , Mannheim,
Köln , Altona.

Die Beerdigung findet am 27. Dezember , nachm . 3 Uhr^
von der Leichenhalle des Südfriedhoses aus statt.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße erwiesene Teilnahme

an unserem schweren Verluste sagen wir allen nuferen
wärmsten Dank . .

Familie Kchönboch,
Schulberg 25.

Danksagung.
Für die beim Hinscheide « unseres liebeu Sohnes Georg

erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir allen unseren innigste«
Dank . Noch besonderen Dank Herrn Pfarrer Weinsheimer für
die trostreiche » Worte , sowie Herrn Lehrer Nauheimer mit
seinen Schülern.

Familie Otto « Shlrr . Dotzheimer Straße 40.

Danksagung.
Für die vielen Beweise iunLger Teilnahme an de« uns

so schwer betroffenen Verluste meiner lieben Frau , auferer
treuen Mutter herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Keilftei «. ^
Oder -Postasfisteut.

Danksagung.
Für die in so reichem Maße bewiesene Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste , sowie für die vielen

Kranzspenden sagen wir Allen , besonders Herrn Missionar
Spaich für die trostreiche Gedächtnisrede , den Schwester « des

„Paulinenstiftes " für die liebevolle aufopfernde Pflege unseres
teueren Entschlafenen , sowie seinen lieben Kameraden herz'
liehen Dank.

Ferner Dank der Sanitätsmannschast des „Roten KreuzeL"
und den Eisenbahn -Beamten für das zahlreiche Grabgeleite.

Familie W . Schmidt»
Lnffenstraße 47.
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*
«tage erhi
d Bruder

Grenadier WtUl Hnltemer

Am zweiten Weihnachtstage erhielten wir die Nachricht, daß
unser lieber guter Sohn und Bruder , der

infolge eirtes Volltreffers zulammen mit 5 Kameraden ein Opfer
des grausamen Weltkrieges geworden ist.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Familie Carl Hattemer.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1916.
Adelheidstraße 86.

Statt besonderer Anreize.
Am ersten Weihnachtstag entschlief sanft im 71. Lebensjahr

infolge einer Lungenentzündung meine treusorgende, liebe Frau,
unsere gute Mutter,

Fr» Karoline Moumalle,
geb. Frannd.

Georg Monmalle, Rechnungsrat.
Adolf Woizmalle, Regieruugrbaumeister.

und Frau, Marie , geb. Schieb !er.
Gustav Monmalle und Frau, Nancy,

geb. Euler.
Wiesbaden, Köln, Gefangenenlager Insel Man (England),

den 26. 12. 16.
Die Trauerfeier findet statt am Freitag , den 29. Dez., vorm.

11 Uhr, in der Leichenhalle des alten Friedhofs , anschließend die
Beerdigung auf dem Nordfriedhof.

Wir bitten von Beileidsbesuchen gütigst abseheu zu wollen.

, Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe, treue , herzensguteDina
nach langem, qualvollem Leiden sanft zu erlösen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Michael Freymann.

Biebrich , den 27. Dezember 1916.
Waldstraße.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Dezember,

nachm. 3l /a Uhr , von der Leichenhalle des Biebricher Fried¬
hofes aus, statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach kurzem Krankenlager mein innigst-

geliebter Gatte, der
Königliciie Baurat a . 0.

Robert Henderichs
Inhaber mehrerer Orden

jm Alter von nahezu 74 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
. Barbara Henderichs , geb. Henrichs.

Wiesbaden, Leipzig, Cleve, Elberfeld , den 25. Dezember 1916.
Luisenstraße 19.

Die Einäscherung im Krematorium "Wiesbaden findet Donnerstagfrüh 10'/, Uhr
in aller Stille statt. 1399

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bittet man absehen zu wollen.

Freunden und Bekannten die Nachricht, dass mein lieber guter Mann, Schwager,
Bruder und Onkel,

Virgilius Mooren,
heute nacht sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die trauernde Gattin:

Jettchen Mooren, geb. van Gent.

Wiesbaden (Nerotal 61), 27. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Samstag, vormittags 11 Uhr, von der Halle des alten
Friedhofs, Platter Strasse, nach dem Nordfriedhof statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

I? . *
WA

m

Heute abend entschlief nach kurzem Leiden sanft im 76 . Lebensjahre meine innig geliebte Frau,

unsere teuere Matter, Grossmutter und Schwiegermutter

Ottilie von Gryczewski
geb. Salecker.

Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen in tiefem Schmerze an

Dr. von Gryczewski

Wesbaden, den 25. Dezember 1916.
Kaiser-Priedrich-Ring 48.

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 29 . d, M., nachmittags 2 Uhr, im Sterbehause , die Beerdigung

*uf dem Sttdfriedhofe statt.

'VMA - ;■•wsj
" '

Oberlandesgeriohtspräsident a. D.
i

Wirklicher Geheimer Rat
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8ie strecken Jhren Wenroorrat und erhalten dabei ein ganz wrzfigKehes Setränfc,
e'nem  kleinen Zusatz vonWeios- oder Rotwein trinken. „Sekt - Bronte “, ein anregendes Erfrischungsgetränk, aus dem hochbe-

wer n atte (biasiüanischei Tee) hergestellt, kostet pro Flasche 18 Pf. Proben sind kostenlos erhältlich Dotzheimer Strasse 28 und Herrnmühlgasse 7. 1376

Neuer Fernruf 302 . 9,Bierk6nIg **9 D otzheimer Strasse 28.
Anmeldung

zur

Landsturmrolle
(Stadtkreis Wiesbaden .)

Die in der Zeit
VomI. Oktober bis 31. Dezember 1899

geborenen
Lanvfturmpflichtigen

werden hiermit aufgefordert, sich am Freitag , den 28 . nnd Sonn¬
abend, den 30 . Dezember d. I ., vormittags von 81/*—121/a
Uhr unter Vorlage ihres Geburtsscheines oder anderer behördlicher Ur¬
kunden(Jnvalidcnkarte, Arbeitsbuch usw.)
im Rathaus, Zimmer Nr. 5Öa, zu melden.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1916. F446
Der Magistrat.

Samstag dieser Woche Schluß der

Froliel-Weihnaclits-Verkaiifs-AnssteHnng
Laden Liieinstraase 43 ., 10 —1 u. 3 —6 l Thp.

Alle Beschäftigungsarbeiten und Spiele für Kinder werden zu reduzierten
Preisen abgegeben.

Zur Silvesterfeier
so lange Vorrat

Glücki ' Kokillen 1
„ -Figuren jzum Bleigiessen,, -Silase J

Früchte, Gebäck, Knallbonbons usw. mit Scherzeinlagen hei
H « Schweitzer , Hoflieferant— EllwibegeBgasse 13.

Erstes und ältestes Spielwarengeschä‘t am Platze. 14021

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 385 u. 6470.

K15

Ar n i ca »Fr an zhra n n t w ein!
Marke : Herz . Vs Fl . Mk. 1.20, ' /, Fl. Mk. 2.00.

Unerreichte Wirkung zur Körperpflege.
Wohltuend und erfrischend.

Schloß-Drogerie Sichert , Marktstr . 9„ Parfümerie Altstaetter,
Drog. Bruno Backe , Drog . Machenheimer , Drog. Kneipp. 762

Wir suchen
für sofort

Hausdiener nnd Packer,
Dreher,

Werkzeugmacher,
Hilfsdreher,

MunitionSarbeilerinne».
AkIMe«MWk-seseMill. S. a. ». S..

Wiesbaden , Grenzstraße 5.

enjakrs-Xarten!
Reiche Auswahl.

Billige Preise.

Carl « . Lang
Blechstraße «K « r

Ecke Walramstr . Pw»

R W /

AkialUTM
ßKlielS-K.SUK-smmi

für
sioieii

und

Ittttn

46AeWrO 46,
Ecke Moritzstratze.

Mm  lanitar 1917
Beginn

neuer Kurse.
Bormittag -, Nachmittag- u.

Abend - Kurse.
Anmeldungen täglich

Inhaber und Leiter:

Emil Straus
Ein zur Erholung in Wiesbaden

weilender Offizier wünscht

Schwedisch
»<Grammatik u. Unterhaltung ) zu
erlernen . Lehrer schwedischer Her¬
kunft bevorzugt. Nachrichten erbet,
u. D. 391 an den Tagbl .-Verlag.
Grdl . Klavierunterr . ert. kons. geb.
Lehrerin , 2 Lekt. wchtl., 8 Mr. intl.
Off. u. Z. 379 an den Tagbl.-Berlag.

Vatarl Hilfsdienst|SonderkarseÄ
zur Ausbildung

im Rilrodienst.
Beginn : 28. Dezember.

Wiesb.PriY.-HandelsscMe
Bheinstraße 115

llerniannL Clara Bein,
Diplom- Kaufleute

u. Diplom-Handelslehrer.

Seiner“
PnnschJEtesenzen

Cognac — Rum
Arrae — Whisky >

Drogerie Maeüus, Taumisstr. 25.
Ia Tischlerleim

Drogerie Backe. Taunusstratze 5.
Klavlerklmmer(blials)

Joseph Rees, Dotzheimer Straße ' 28.
IKer nruf 5965), geht au ch aus wärts.
g K11 « fische Äejuche, Eingaben,

|tQ DReklam. in all. Fällen,
z i A I Schriftsätze an alle Be¬
il III Hörden fertigt m. größt.

Erfolg an Büro Gütlich,
Wiesbaden , Dörthstraße 3, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus-
Innft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

o»rammvphon-
u. Musikwerke-Revarat ., Zithern re.
Carl Matthes , Reparaturwerkstätte,
Fernr uf 2003. Well ritzftraße 51. 1.
WM- Leset lle! -Wtz
Herrenfchneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.5V, Samtkrag .,
Neufi ittern . Kleber, FrankesAx. 7, 1.

Zum .Haarwasttren
komme ins Haus mit elektr. Trocken-
Appnrat. Ondulat . Hand- u. Futzpfl.
F. Hoffmann, String, . 16. T. 3213.

Donnerstag , den 28. Dezember 1916, abends 8 Uhr,
im kleinen Saale : F274

Dortrag am fliigel
des Herrn Dr . Jätern leid,

Professor an der Universität Berlin.
Thema:

„Richard Waper nnd der heilige dentselie Krieg“.
Eintrittspreise1 .—8. Reihe 2 M., 9. bis letzte Reihe 1 M.,

Galerie 50 Pf. (Sämtliche Plätze numeriert .)
Städtische Kurverwaltung.

Rheinstrasse 98.
Kassenstunden : 87 2—1 und 2—6 Uhr.

Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
REICHSBANK - GIRO -KONTO.

Postscheckkonto Nr . 171 bei dein Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere:
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gieica an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Verkehr.
— Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern unter Mitverschluß der Mieter. — Vorschüsse auf W ert-
papiere . — Kuponseinlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Be¬
sorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust . —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . - An- u. Verkauf
aller  ausländischen Banknoten und Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten . — Mündelsichere 4 °/0), 4l/2% und 5 °/ „ Anlagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ . , flnnl ., serb ., ital ., portug ., rumän . u. Vict . Falls Kupons.

jhir oderma-Qlgeeria
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 1356

_ '_ Schütz nhof-Apothek°, Langgasse 11.
Kognak , Arrak , Rum,

Ia Punsch - Essenzen — Himbeersirup Ia mit Zucker

Drogerie Backe , Taunusstr . 5 , gegenüber dem Kochbr.

Das neueste der Mode
liefert unter Garantie für erstklassige Ausführung

zu mäßigen Preisen
Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.

Alleinverkauf für den
tausendfach bewährten

Leinenfäden mit O-Cedar-
Politur getränkt . 1307

Reinigt , poliert u. entstaubt
gleichzeitig Wände , Treppen,
Linoleum -, Parkett -, Marmor -,
Terrazzo -,Steinholz -Fußböden
Ohne Bezugsschein erhältlich.

^ H ohnungs -htnriduungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser «. Rubsamen

Möbelfabrik,  1372
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 28. Dezember.

IJ

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapelhn. Jrraer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Fra Dia-
volo“ ven D. F. Aubrr.

2. Loreley -Paraphrase v. Neswadba.
3. I . Finale aus der Oper „ Faust“

von Ch. Gouaod.
4. Menuett und ungarisches Rondo

von J . Haydn.
5. Gedenke dein , Walzer von

E. Waldteufel.
6. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska **

von L. Cherubim . «
7. Fantasie aus der Oper „Undine*

von A. Lortzing,
8. Gruß an Warschau , Polka von

B. Bilse.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weher.

2. Ballettmusik „Ueber allen Zauber
Liebe “ von E. Lassen.

3. Fantasie aus der Oper „Der
Trompeter von Säkkingen “ von
V. Nossler.

4. Largo in Fis -dur von J . Haydn.
5. Vorspiel zu „Odysseus “ von

M Bruch.
6. Fantasie aus der Oper „Tief,

iand “ von E. d’Albert
7. Chromatischer Galopp von Liszt.

Abends8 Uhr im kleinen Saale:
Vortrag am Flügel

des Hrn . Dr. Sternfeld Professor
an der Universität B rlin.

Thema : „Richard agner und der
heilige deutsche Krieg“.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn
des Vortragts pünktlich ec  chlossen
und nur in den Zwischenpausen
geöffnet . — Es wird ge ' eten , ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

J

..*'—
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